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Wenn ich die Chronik lese und sehe, welche Freuden und Probleme es während den ver-
gangenen 55 Jahren gab, wird mir ganz war ums Herz. Es ist für mich sehr gut nach voll-
ziehbar, durfte ich doch in den letzten fünf Jahren im «neuen» Nationalen Vorstand viele 
ähnliche Erfahrungen machen. 

Es gibt immer Berg- und Talfahrten. Einmal steigt die Mitgliederzahl, dann sinkt sie wieder. 
Doch eines ist eine absolute Bergfahrt: Die unzähligen Erfahrungen die, wir mit der Land-
jugend machen dürfen sind unbezahlbar. Die Landjugend lebt mit der Zeit und hat gelernt, 
sich anzupassen. Immer wieder neue und zum Teil verrückte Ideen werden ausprobiert und 
umgesetzt. Ideen die motivieren sowie die Kommunikations- und Konfliktfähigkeit und das 
Selbstbewusstsein fördern. Es ist unglaublich, was bereits alles erreicht wurde. Dies nur, 
weil ganz viele Menschen am selben Karren gezogen haben.

Schon seit längerer Zeit wird diskutiert, wie die Landjugend zur Landwirtschaft stehe. Es ist 
eine Freude, dass wir auch heute noch sagen können: Ja wir stehen zur Landwirtschaft und 
unseren ländlichen Wurzeln. Und vielleicht können wir helfen, eine kleine Brücke zu schla-
gen zwischen Stadt und Land.

Die Durchführungsorte der Schweizerischen Anlässe wie DV, HIT oder Wettbewerb wie-
derholen sich oft nach einigen Jahren oder werden für andere Anlässe genutzt. Dadurch 
reisen wir jungen Menschen durchs ganze Land, befahren bis dahin unbekannte Wege und 
erkunden neue Ortschaften. Herrliche Flecken der kleinen Schweiz sorgen regelmässig für 
Erstaunen. Und die Landjugend entdeckt nicht nur die Schweiz, auch andere Länder und 
ihre Sitten werden bei Auslandreisen kennen gelernt.

Was ist die Landjugend sonst noch? – Durch das breite Angebot der verschiedenen weiter-
bildenden Kurse, die aktiven Freizeitangebote in Sport, Kultur und Gemeinschaft sowie die 
Events und Ausflüge wird die Landjugend zu einer Lebensschule. Eine Schule die freiwillig, 
jedoch mit viel Herzblut und Engagement besucht wird, Spass macht und so richtig «läbt, 
dass z Läbe fägt». 

Luzia Föhn, Präsidentin SLJV 2008-2011

Vorwort zur Chronik «55 Jahre Landjugend» 

«Än Verein wo läbt, dass z Läbe so richtig fägt!»
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1952
In diesem Jahr setzen sich zwei Artikel in der landwirtschaftlichen Fachzeitschrift «Die 
Grüne» mit den Problemen der Landjugend in der Schweiz auseinander. Kurt Waldvogel 
regt eine Zusammenfassung gleichgerichteter Bestrebungen auf dem Gebiet der Land-
jugendarbeit an. Rudolf Reichling geht sogar etwas weiter und macht in seinem Artikel 
(19.3.1952) praktische Vorschläge zur Bildung einer schweizerischen Landjugendorgani-
sation. Die Landjugendfrage ist aktuell und wird diskutiert.

1953
Hans Spreng, der spätere erste Präsident der Landjugendkonferenz, beschreibt in der 
«Agrarpolitischen Revue» die Probleme der Landjugendarbeit in der Schweiz.

1954
Der Gedanke einer schweizerischen Landjugendorganisation erhält wichtige Impulse 
durch die kernige Ansprache von Bundesrat Rudolf Minger, am Tag der Landjugend an 
der Schweizerischen Landwirtschaftlichen Ausstellung (SLA) in Luzern gehalten: «Heute 
schlägt mein Herz beinahe so warm wie einst im Mai. Mitten in der strotzenden Kraft der 
Schweizerischen Bauernjugend, da ist kein Platz für einen alten Bauern und Sürmel...». 

1955
Die Organisation der Landjugend wird konkreter. Anfangs März setzt die Kommission 
für Bauernkultur des Schweizerischen Landwirtschaftlichen Vereins (SLV) einen vorbera-
tenden Ausschuss aus jungen Bauern und Bauerntöchtern ein. 
Diese aus zehn Mitgliedern bestehende «Kommission für Landjugendfragen» beginnt 
ihre Arbeit Ende August. Die Ziele werden folgendermassen umschrieben: «Es geht da-
rum, eine lose Organisation zu schaffen und um eine Kontaktnahme unter Beibehaltung 
der Selbständigkeit. Daher ist auch eine Mitarbeit der Kirche zu begrüssen, denn es geht 
nicht einfach um eine erweiterte berufliche Ausbildung, sondern darum, das Landleben 
glücklicher zu gestalten».

Die Landjugendfrage wird aktuell
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Bildung der  Schweizerischen 
Landjugendkonferenz SLJK
1956: Gründungsversammlung in Bern
Bevor es zur Gründung der schweizerischen Organisation kommt, wird die Notwendigkeit 
der neuen Vereinigung von Seiten der katholischen Kirche stark in Frage gestellt. Die katho-
lische Kirche, die selber in der Landjugendarbeit engagiert ist, sieht eine Gefahr in einer kon-
fessionell neutralen Landjugendorganisation. In einem Artikel «Ist eine neutrale Landjugend-
bewegung notwendig?» (3.1.1956) protestiert die aus Vertretern des kirchlichen, kulturellen 
und politischen Lebens des schweizerischen Katholizismus gebildete Konferenz gegen die 
geplante Gründung.

«Die Konferenz befasste sich am 2. Januar 1956 in einer Zusammenkunft in Luzern einge-
hend mit den neuesten Bestrebungen des Schweizerischen Bauernsekretariates in Brugg 
zur Schaffung einer Landjugendkonferenz, die auf neutralem Boden die Bestrebungen der 
bäuerlichen Jugend zusammenfassen soll. Nach eingehender Berichterstattung und Bera-
tung wurde der einstimmige Beschluss gefasst, die erneut zur Diskussion gestellten Vor-
schläge ebenso klar und eindeutig abzulehnen, wie das gegenüber ähnlichen Bestrebungen 
des Schweizerischen Bauernsekretariates im Jahre 1951 bereits geschehen ist».

Am 22. März 1956 ist es dennoch soweit: Im Berner Grossratssaal wird die Schweizerische 
Landjugendkonferenz (SLJK) gegründet. 115 Personen sind anwesend; 19 landwirtschaft-
liche Kantonalvereine, sechs konfessionelle Organisationen, der Verein für Landjugend-
austausch, die Studienkommission für Landjugendfragen und zahlreiche Gäste. In der 
Gründungsurkunde ist die neue Organisation wie folgt umschrieben: «Die Schweizerische 
Landjugendkonferenz ist ein Aussprachekreis der sich mit der geistigen und beruflichen 
Förderung der Landjugend befassenden Organisationen, die ihre volle Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit bewahren. Durch die gegenseitige Kontaktnahme und den Erfahrungsaus-
tausch unterstützt die Schweizerische Landjugendkonferenz die kantonalen und regionalen 
Landjugendorganisationen, die landwirtschaftlichen Organisationen sowie die christlichen 
Landeskirchen bei der Betreuung der Landjugend und der Wahrung ihrer Interessen, um das 
Standesbewusstsein und das Selbstvertrauen der jungen Bauerngeneration zu heben».

Die Organisation ist also als «Aussprachekreis» definiert; Mitglieder sind bestehende Organisati-
onen, vorerst vor allem die landwirtschaftlichen Kantonalvereine. Somit ist es eigentlich nicht die 
Landjugend, die sich zusammenschliesst, viel eher wird ihr «von oben herab» ein Gefäss zur Ver-
fügung gestellt, wo sie sich aussprechen kann. Die erste Vorstandssitzung der Schweizerischen 
Landjugendkonferenz findet am 23. Juli in Bern statt. Hans Spreng wird erster Präsident und Kurt 
Pfenninger übernimmt die Geschäftsführung am Schweizerischen Bauernsekretariat in Brugg.
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Die 1. Landjugendkonferenz wird am 30. September in Luzern abgehalten. Auf der Tages-
ordnung stehen Referate zu Themen wie: «Die geistige Bauernschulung aus katholischer 
Sicht», «Geistige Bauernschulung für Bauerntöchter» und «Die ländlichen Bildungsa-
bende».  Die erste Landjugendkonferenz soll einen Überblick über die bisher vielfach im 
Stillen geleistete Arbeit auf dem Gebiet der geistigen Schulung der Bauernjugend ver-
mitteln.

1957: Mit Volldampf voraus!
Die Landjugendorganisation nimmt ihre Tätigkeit voll auf: Regionale Landjugendtage, 
Landjugendwettbewerb, Merkblätter für Gruppenleiter. 

19 Orte in der ganzen Schweiz, davon sechs im Kanton Graubünden, organisieren einen 
regionalen Landjugendtag unter dem Motto: «Wir bleiben Bauern». Die Frage eines Land-
jugendwettbewerbes wird erstmals diskutiert. Ein Versuch im Kanton Zürich soll klären, 
ob die Idee auf schweizerischer Ebene durchführbar ist. Zur gleichen Zeit beginnt man mit 
der Herausgabe von sogenannten Merkblättern. Das zweite Merkblatt ist der Frage «Wie 
gründe ich eine ländliche Bildungsgruppe?» gewidmet. Mit diesen Blättern will man die 
jungen Landjugendgruppen bei den verschiedensten Aktivitäten unterstützen.

An der 2. Landjugendkonferenz in St. Gallen werden praktische Probleme der Landju-
gendarbeit behandelt: «Das Ziel der Landjugendarbeit» und «Die Stellung der Landjugend 
in der heutigen Zeit» heissen die Fragen, welche behandelt werden. Schon 1957 hat die 
SLJK einige Probleme mit ihren internationalen Kontakten - aus finanziellen Gründen ver-
zichtet man auf den Beitritt zur CEA (Confédération Européenne de l‘Agriculture). Beide 
Probleme - Finanzen und internationale Zusammenarbeit - werden die Landjugend noch 
viele Jahre beschäftigen. 

Zu vermerken wäre noch, dass zu dieser Zeit alle Protokolle auch in Französisch geschrie-
ben wurden - sind doch die Kantone Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf durch ihre land-
wirtschaftlichen Kantonalvereine vertreten.

1958: Dritte Landjugendkonferenz im Waadtland
Die 3. Landjugendkonferenz findet in Crêt Berard (VD) statt und ist dem Thema «Stadt und 
Land» gewidmet. 

Der Vorstand beschliesst, den Berufswettkampf in Holstein und das Weltpflügertreffen zu be-
schicken - wobei die Schweiz wiederum mangels Geld nicht Mitglied der internationalen Pflü-
gerorganisation werden kann! Die Schweiz verzeichnet erste Erfolge an internationalen Wett-
kämpfen: Der Pflüger Claude Bolay wird Erster in der Kategorie Ausländer beim internationalen 
Pflügertreffen in Irland und eine Schweizerin siegt bei den Berufswettkämpfen in Holstein. 
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In zwei Flugblättern ruft die SLJK zu geistiger Bauernschulung und gründlicher beruf-
licher Ausbildung auf! Die Merkblattreihe wird durch zwei weitere Themen ergänzt: «Die 
Beziehung zwischen Stadt und Land» und «Die Durchführung von Landjugendtagen».

1959: Weiterhin vorwiegend bäuerliche Themen
1959 sind 20 landwirtschaftliche Kantonalvereine vertreten (nicht vertreten sind die Kan-
tone GR, AI, AR, BS) und sechs kirchliche Organisationen. In den fünfziger Jahren wird in 
der SLJK «Landjugend» und «bäuerliche Jugend» noch gleichgesetzt. So hat dann auch 
die 4. Landjugendkonferenz ein vorwiegend bäuerliches Thema zum Anliegen: Die Re-
vision des Bodenrechtes. Dass das Interesse an der Sache der Landjugend gross ist, 
beweist die hohe Besucherzahl von 150 Delegierten und Gästen!

Seit der Gründung kommt der Vorstand nur einmal jährlich zusammen, so dass die Haupt-
arbeit vorwiegend vom Arbeitsausschuss geleistet werden muss. Das Arbeitspensum 
der SLJK nimmt auch ständig zu, neue Tätigkeitsbereiche werden ins Programm aufge-
nommen: Erste Gruppenaustausche werden ausgeschrieben (mit deutschen Gruppen), 
die Durchführung von Kaderkursen wird besprochen. 
Wie sehr sich zu dieser Zeit die Bestrebungen auf die Erhaltung und die Zukunft des 
bäuerlichen Standes konzentrieren, illustriert folgender Ausschnitt aus dem Protokoll der 
Delegiertenversammlung 1959: «Wir erachten es als äusserst wichtig, dass die zwischen 
dem Schulaustritt und dem Eintritt in die landwirtschaftliche bzw. hauswirtschaftliche 
Schule stehenden Bauern und Töchter nicht vergessen werden. Diese Burschen und 
Töchter fühlen sich oft verlassen und dann besteht die Gefahr, dass sie nichtbäuerlichen 
Einflüssen erliegen, die ja in unseren Dörfern sich je länger je mehr ausbreiten».

1960: Agrarpolitische und wirtschaftliche Themen
«Strukturelle und produktionspolitische Fragen» stehen im Mittelpunkt der 5. Landju-
gendkonferenz. Ganz im Sinn dieser Landjugendkonferenz beschliesst der Vorstand, sich 
vermehrt mit agrarpolitischen und wirtschaftlichen, nicht aber mit politischen Fragen zu 
befassen. Neuer Präsident der SLJK wird Josef Egli, Landwirtschaftslehrer aus Sursee 
LU, obwohl er selber der Ansicht ist, dass ein praktischer Bauer an der Spitze der SLJK 
stehen sollte. 

Neben den personellen Änderungen müssen auch organisatorisch einige Anpassungen 
vorgenommen werden. Die Mitgliederzahl des Ausschusses wird von sieben auf elf er-
höht, um so die anfallende Arbeitslast besser bewältigen zu können. Eine weitere wich-
tige Neuerung ist die Einführung der Kasse. 
Bis 1960 führte die SLJK keine eigene Kasse, da ihre Tätigkeit durch den Schweizerischen 
Bauernverband (SBV) und den Schweizerischen Landwirtschaftlichen Verein (SLV) finan-
ziell getragen wurde.
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Interessant ist sicher die Tatsache, dass neben den landwirtschaftlichen Kantonalver-
einen noch zehn kirchliche Organisationen in der SLJK vertreten sind. Vereine wie der 
katholische Jungmannschaftsbund, CVJM, Junge Kirche und der Schweizerische Land-
frauenverband beteiligten sich im Vorstand aktiv an der Führung der SLJK.

1961: Wechsel auf der Geschäftsstelle
Das «Sekretariat» ist bis anhin beim SBV untergebracht, wo ein Angestellter einen Teil 
seiner Arbeitszeit für die Führung der SLJK Geschäftsstelle aufwenden kann. Der erste 
Geschäftsführer, Kurt Pfenninger, tritt aus beruflichen Gründen von seinem Amt zurück 
und wird von Rudolf Lengweiler abgelöst. 

Ein erster Vorstoss für eine Landjugend-Vertretung im SBV wird unternommen. Die neu 
geschaffene SLJK-Kasse ist noch leer, dennoch lehnt man vorerst einen obligatorischen 
Mitgliederbeitrag ab. Die Mitgliedorganisationen werden aber zu freiwilligen Spenden 
aufgerufen. 

Die 6. Landjugendkonferenz in Romont FR stellt die «sozialen Probleme des Bauern-
standes» in den Vordergrund.

1962: Landjugendkonferenz in neuer Form
Die 7. Landjugendkonferenz in Sissach BL wird in neuer Form durchgeführt: Zum ersten 
Mal wird sie als 1 1/2-tägiger Anlass organisiert, «Die bäuerliche Jugend und das Dorf» 
sind das Thema. 

Der immer grösser werdende Tätigkeitsbereich der SLJK bringt speziell dem Geschäfts-
führer eine zunehmende Arbeitslast, die kaum mehr zu bewältigen ist. Aus diesem Grund 
sind Bestrebungen im Gange, die nebenamtliche Stelle in eine halbamtliche umzuwan-
deln. 

Die Kontakte zwischen SLJK, SBV und SLV sind weiterhin gut: Die Landjugend wird in den 
Bauernverband aufgenommen und der SLV beschliesst, die SLJK jährlich mit Fr. 500.- zu 
unterstützen. 
Die SLJK versucht auch, ihre Repräsentationsaufgaben im Ausland wahrzunehmen: Franz 
Ruch vertritt die Schweizer Landjugend an der Tagung der CEA (Confédération Européen-
ne de l‘Agriculture) in Deutschland.
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Ein neuer Name: Schweizerische 
Landjugendvereinigung SLJV

1963: Neuorganisation
Während sieben Jahren sind nun Erfahrungen gemacht worden, viele Aufgaben wurden 
in Angriff genommen und die Pioniere wurden von neuen Leuten abgelöst. Am 25. April 
1963 wird die Landjugend umgetauft: von Schweizerische Landjugendkonferenz SLJK 
in Schweizerische Landjugendvereinigung (SLJV).

Selbstverständlich bleibt es nicht bei der Namensänderung: Neue Statuten werden aus-
gearbeitet und die SLJV wird neu organisiert: Die Landjugendkonferenz erhält nun die 
Funktion einer Delegiertenversammlung; der Vorstand, der Arbeitsausschuss und die 
Geschäftsstelle leiten die Geschicke der SLJV. Neben dieser Neuorganisation wird auch 
die Zweckbestimmung erweitert. Zu der bisherigen Kontaktnahme unter den angeschlos-
senen Organisationen, soll die Möglichkeit der eigenständigen Lösung von gemeinsamen 
Aufgaben treten. Die Landjugendorganisation wird also von einem losen Aussprache-
kreis zu einer eigenständigen Vereinigung, welche Projekte selber formulieren und auch 
ausführen kann. Im Vordergrund stehen Aufgaben wie: Landjugendwettbewerb, Kader-
ausbildung, Kontakt mit internationalen Organisationen.

In den neuen Satzungen wird auch die Grundlage zur Eigenfinanzierung geschaffen. 
Der Mitgliederbeitrag für die angeschlossenen Organisationen wird auf mindestens  
Fr. 50.- festgelegt, wobei dieser Betrag nach Mitgliederzahl und finanzieller Lage gestaf-
felt werden kann. In den gleichen Bereich gehören die Bestrebungen um eine Erweite-
rung der Geschäftsstelle. Während anfänglich der Geschäftsführer der SLJK beim Bau-
ernverband in Brugg über verhältnismässig viel Zeit und Einsatzmöglichkeiten verfügte, 
ergaben sich mit der Zeit und zunehmender Beanspruchung vermehrte Schwierigkeiten. 
Die Verhandlungen mit dem Bauernverband und dem Schweizerischen Landwirtschaft-
lichen Verein führen im Herbst zu einer Vereinbarung. Danach soll die Geschäftsstelle von 
einem jüngeren Mitarbeiter des Bauernsekretariates geführt werden. Dem Geschäftsfüh-
rer werden zwei Wochentage für seine Arbeiten bei der SLJV eingeräumt. Administration 
und Reisespesen gehen zu Lasten der Landjugendvereinigung, während SBV und SLV 
fürie Lohnkosten gemeinsam aufkommen.
Parallel zu den Arbeiten mit der Neuorganisation nimmt die Landjugendarbeit ihren ge-
wohnten Lauf. Die 8. Landjugendkonferenz findet in Zürich statt. Dr. W. Neukomm vom 
SBV referiert über das bäuerliche Bodenrecht. Karl Gisler löst Rudolf Lengweiler in der 
Geschäftsstelle ab. Der Umsatz der SLJV ist in ihrem ersten Rechnungsjahr noch recht 
bescheiden: Ausgaben von Fr. 431.- stehen Einnahmen von Fr. 1‘401.- gegenüber!
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1964: Landjugend Cup - nur für Männer!
Die 9. Landjugendkonferenz wird an der EXPO in Lausanne abgehalten. Der Versuch, 
einen eigentlichen «Tag der Landjugend» durchzuführen, schlägt aber fehl. Zwei Referate 
stehen auf dem Programm: Rudolf Lengweiler spricht zum Thema «Wir und der bäuer-
liche Boden» und Jean Vallat über «Die Zukunft der Berglandwirtschaft». Neben den Re-
feraten wird an der EXPO ein «Landjugend-Cup» durchgeführt.  Der Wettbewerb umfasst 
drei Gebiete: Geschicklichkeitsfahren, Pflanzen bestimmen und einen theoretischen Teil 
mit Fragen zur allgemeinen Landwirtschaft. Bemerkenswert ist sicher die Tatsache, dass 
der Landjugend-Cup eine reine Männersache ist - teilnehmen können nur die Burschen!

In einem Flugblatt werden die Mitgliederorganisationen aufgefordert, sich aktiver an der 
Landjugendarbeit zu beteiligen. Gleichzeitig regt die SLJV die Bildung von kantonalen 
Landjugend-Kommissionen an. Ein wichtiger Schritt, der in den folgenden Jahren die 
Struktur der SLJV stark verändern wird. 

Auch die Landwirtschaftliche Beratung interessiert sich vermehrt für die Landjugend-
arbeit. E. Kindlimann von der Schweiz. Vereinigung für Beratung in der Landwirtschaft 
(SVBL) verfasst eine Schrift mit dem Titel: «Projekt zur Förderung der Ausbildung junger 
Bauernsöhne und -töchter im Berggebiet durch intensive Landjugendgruppenarbeit». In 
der Nr. 2 der Berater-Nachrichten fragt der gleiche Autor: «Ist es uns ernst mit der Förde-
rung der Landjugendarbeit?». Er fordert in seinem Artikel einen Wettkampf, an welchem 
sich auch die Töchter messen können.
Die SLJV versucht ihre Pressearbeit generell neu zu regeln. Die Mitteilungen der SLJV 
erfolgten zunächst eher sporadisch, so zum Beispiel in zwei Sondernummern der «Grü-
nen» (30.11.56 und 23.9.60). Eine Zusammenarbeit mit der Zeitschrift «Landvolk», welche 
sich um die Landjugend bemüht, wird aus verschiedenen Gründen abgelehnt. Auch die 
Herausgabe einer eigenen Zeitung steht nicht zur Diskussion. Im März wird eine Verein-
barung mit dem Verlag «Die Grüne» getroffen: Vorgesehen ist eine monatlich erschei-

nende Rubrik «Die Landjugend», für 
deren Redaktion die SLJV verant-
wortlich ist.

Von den «üblichen» SLJV-Geschäften 
ist vielleicht die Aufnahme des Ver-
bandes ehemaliger Landwirtschafts-
schüler und Hauswirtschaftsschü-
lerinnen in die SLJV zu erwähnen.  
Der Vorstand beschliesst ferner, der 
Schweizerischen Arbeitsgemein-
schaft der Jugendverbände (SAJV) Regionaler Wettbewerb in Bassersdorf ZH
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nicht beizutreten. Nicht zu vergessen ist die Stellungnahme der SLJV zur Revision des 
Bodenrechtes.  Die SLJV äussert sich ablehnend zum Gegenentwurf der Spitzenverbän-
de der Privatwirtschaft.

1965: Kantonale Landjugendkommissionen gegründet
Die 10. Landjugendkonferenz in Baar wird ein Opfer der Maul- und Klauenseuche und muss 
verschoben werden. Das Thema hätte «Die Landjugend im Europa von morgen» gelautet. 
An der Spitze der SLJV gibt es gleich zweifachen Wechsel. August Eisenring löst den de-
missionierenden Präsidenten Josef Egli ab und in der neu organisierten Geschäftsstelle 
in Brugg wird Alois Schmid Nachfolger von Karl Gisler. 

Der Aufruf der SLJV Ende 1964 hat Erfolg. In den Kantonen ZH, ZG, GR, UR, BE und TG 
werden kantonale Landjugendkommissionen gegründet! Ebenso erfolgreich geht es mit 
dem Wettbewerb vorwärts. Die Zürcher Landjugendgruppe Bassersdorf organisiert den 
ersten Wettbewerb für Burschen und Mädchen. Zur gleichen Zeit arbeitet ein «nationaler 
Ausschuss für Landjugendwettbewerbe» am Entwurf für das erste Wettbewerbsregle-
ment. Dieses Reglement schliesst auch die Mädchen ein, wobei es diesen freisteht, im 
Sektor Hauswirtschaft oder Landwirtschaft zu starten. Die SLJV gibt den ersten eigent-
lichen Jahresbericht heraus.

SLJV: unabhängiger - selbständiger
1966: Zwei Landjugendkonferenzen in einem Jahr
1966 werden gleich zwei Landjugendkonferenzen abgehalten. Im April wird die verscho-
bene Konferenz von Baar ZG nachgeholt. Wie in den letzten Jahren kommt in den Vor-
tragsthemen das Interesse der Landjugend an Agrarpolitik und Europa stark zum Aus-
druck. J. Fässler hält einen Vortrag mit dem Titel: «Der Bauernstand - ein vollwertiger 
Partner der Volkswirtschaft».  Im zweiten Referat der 10. Landjugendkonferenz spricht 
Ständerat Dr. A. Lusser zu den Landjugendlichen über die «Bestrebungen für ein ver-
eintes Europa im Blickfeld der jungen Generation». Im Herbst findet in Solothurn die 11. 
Landjugendkonferenz statt.

Die Idee, aus der Landjugendkonferenz mehr und mehr eine Arbeitstagung zu machen, 
wird in Solothurn noch stärker als bisher verfolgt. Zwar gibt es auch diesmal ein Refe-
rat zur Beziehung Landjugend-Europa, aber die Gruppenarbeiten über landjugendinterne 
Probleme nehmen einen wichtigen Platz ein. 
In den Arbeitsgruppen an der Konferenz, nehmen die Landjugendlichen Themen in An-
men wollen. Es sind Fragen, die man sich noch viele Jahre immer wieder stellen wird. 
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Die Themen der Gruppenarbeiten sprechen für sich: «Die Aufgaben der Landjugend zur 
Verminderung der Landflucht», oder «Wie weit soll die Landjugend-Arbeit fachlich ori-
entiert sein?», «Dürfen die Konfessionen die Landjugendarbeit beeinflussen?», «Braucht 
die Landjugend nach zehn Jahren eine neue Form?». Diese Diskussionen zeigen die Ten-
denzen in der SLJV: Verselbständigung, langsame Lösung von der rein bäuerlichen Orga-
nisation, Anpassung der Organisation an die eigenen Bedürfnisse. 

Gusti Sigrist vom Zollikerberg ZH, löst Gusti Eisenring ab und wird 4. Präsident der SLJV. 
Der Geschäftsführer der SLJV kündigt seine Stelle beim Bauernverband und neue Pro-
bleme mit der Geschäftsstelle bahnen sich an. Am 2. Oktober 1966 findet ein wichtiger 
Anlass statt: In Grangeneuve werden die ersten regionalen Vorausscheidungen für den 
1. Schweizerischen Landjugendwettbewerb organisiert. 
1966 sind in der SLJV 29 Landjugendgruppen zusammengeschlossen. Die Entwicklung 
der SLJV von einem «losen Aussprachekreis» zu einer gut organisierten Vereinigung 
(Landjugendgruppen - Kantonale Kommissionen - SLJV) nimmt ihren Fortgang.

1967: Zwölfte Landjugendkonferenz
Die 12. Landjugendkonferenz wird als zweitägige Arbeitsversammlung durchgeführt. Es 
ist wohl der Vakanz auf der Geschäftsstelle in Brugg zuzuschreiben, dass sich das Archiv 
über die Ereignisse in diesem Jahr ausschweigt. Einzig eine kurze Notiz berichtet über 
einen Kurs für GruppenleiterInnen. Organisiert wird dieser Kurs von der Kommission für 
Landjugendarbeit der Oekomenischen gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons Bern 
(OGG). Die Kursleitung hat J. Nussbaumer.

1968: Erster Schweizerischer Landjugendwettbewerb
Die Geschäftsstelle der SLJV bleibt vorerst unbesetzt. Trotz allem ist 1968 für die SLJV 
ein wichtiges Jahr, wird doch neben der Landjugendkonferenz der zweite schweizerische 
(Gross-)Anlass ins Programm aufgenommen: Der Schweize-rische Landjugendwettbewerb. 
Zum ersten Wettbewerb der SLJV ist die Landjugend auf der Landwirtschaftlichen Schu-

le Rütti in Zollikofen BE eingeladen. 
Fünf Disziplinen sind zu bestreiten: 
Allgemeinwissen, landwirtschaftliche 
Fachkenntnisse, hauswirtschaftliche 
Fachkenntnisse, Vortrag und Ge-
schicklichkeitsparcours. 

Im ersten Leiterverzeichnis der SLJV 
sind 50 Gruppen aufgeführt, wobei 
der Kanton Bern mit 14 Gruppen an 
der Spitze liegt.

Blick auf das Areal des ersten Schweizerischen 
Landjugendwettbewerbs 1968
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1969: Reorganisation nötig
Ein Kurzprotokoll vom 10. Dezember 1969 sagt vieles über die Situation der SLJV: «Ge-
genwärtig ist die SLJV als krank zu bezeichnen. Die Vereinigung sollte reorganisiert und 
neu aufgezogen werden. Vor allem sollte darauf geachtet werden, dass nur Personen de-
legiert werden, die in ihrem Kanton Kompetenzen haben und demzufolge auch das nötige 
Interesse». Der Protokollführer tönt es an: Die SLJV-Delegierten haben zu wenig Kontakt 
zur Landjugend selber, die Impulse von unten fehlen. Einen wesentlichen Faktor zur mo-
mentanen Situation, trägt auch das Sekretariatsproblem bei. Der halbamtliche Sekretär 
stellt durch seine Möglichkeiten eine wichtige Stütze der SLJV-Führung dar. 

Nach intensiver Suche nach einer geeigneten Lösung, kommt die SLJV in Kontakt mit der 
landwirtschaftlichen Beratung. Die SLJV tritt der Schweiz. Vereinigung für die Beratung 
in der Landwirtschaft (SVBL) als Mitglied bei und erhält eine Stimme an deren General-
versammlung. Das Sekretariat wird von Brugg an die landwirtschaftliche Beratungszen-
trale Küsnacht ZH verlegt und der Bund übernimmt fortan 85% der Sekretariatskosten. 
Die SLJV hat das Vorschlagsrecht für die Besetzung der Stelle. Wie sich zeigen wird, ist 
damit eine gute und dauerhafte Lösung gefunden worden. 

1970: Frischer Wind - Basiskontakte verstärken
Mit der Neuorganisation des Sekretariates scheint die Krise überwunden zu sein. Ein 
neuer Mann, Alois Hodel, übernimmt das Präsidentenamt und erster Sekretär im neuen 
Sekretariat wird Bruno Meili. Die neue Führung ist gewillt, die Reorganisation rasch vor-
anzutreiben. Eine grosse Umfrage unter den Gruppen wird gestartet. Die Basis soll so an 
der Umformung beteiligt werden. Der Fragebogen enthält Fragen zu den Bereichen Orga-
nisation, Wettbewerb, Ziele der SLJV und Beziehung Landjugend - Kirche. Die Reorgani-
sation verfolgt das Ziel, der SLJV als Dachverband der Landjugend mehr Verantwortung 
und Spielraum (auch finanziell) zu übertragen. 
Das alte Problem des Kontaktes zwischen der Landjugend und der SLJV soll durch eine 
eigene Landjugendzeitung gelöst werden. Auch die Landjugendkonferenz wird in den 
Dienst der Neuorganisation gestellt. Die Delegierten arbeiten an Vorschlägen für eine 
bessere Organisationsform der SLJV. In der allgemeinen Stimmung von Neubeginn und 
Aufschwung wird auch gleich ein neues, recht ehrgeiziges Projekt unter dem Namen 
«Landjugend forscht» geboren.

1971: Neue Leute - neue Impulse
Der Elan vom Vorjahr hält weiter an - neue Leute bringen neuen Wind in die SLJV. Ruedi 
Albonico und Bruno Meili, beides Soziologen, teilen sich die Stelle im Sekretariat. Ma-
ria Schütz, die spätere Sekretärin, arbeitet als Delegierte des Kantons Thurgau im Vor-
stand und Beda Feier nimmt als Vertreter des Bundesamtes für Landwirtschaft an den 
Sitzungen des Vorstandes teil. 
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Die Aktivitäten der SLJV können mit drei Stichworten umrissen werden: Werbung, Land-
jugendzeitung und Landjugendwettbewerb. Ruedi Albonico übernimmt das Ressort 
«Werbung und Public Relations» und die SLJV erhält in diesem Jahr ein eigenes Signet, 
einen viersprachigen Briefkopf, einen Werbekleber «Landjugend blickt vorwärts» und 
Zündholzbriefchen mit dem neuen Signet der SLJV.

Die Nullnummer der Landjugendzeitung erscheint - ein wichtiger Moment in der Entwick-
lung der SLJV. Die eigene Zeitung ist ein zentrales Mittel um den Informationsaustausch 
zwischen Vorstand, Sekretariat und Mitgliedern zu gewährleisten. Durch die Zeitung 
wird es auch möglich, Informationen zwischen den einzelnen Gruppen auszutauschen, 
so dass ein Gefühl von schweizerischer Landjugendgemeinschaft aufkommen kann. Die 
Redaktion der Zeitung liegt beim Sekretariat und die Druckkosten werden von der SVBL 
übernommen, soweit sie nicht durch die Abonnements gedeckt werden können. Die 
Auflage der Zeitung beträgt vorerst 800 Exemplare. Rund 360 Abonnenten können im 
ersten Jahr gewonnen werden - der Abonnementspreis wird auf Fr. 5.- festgesetzt. Die 
Zeitung wirft aber auch schon die ersten Probleme auf: Eine Stellungnahme der SLJV 
zum Raumplanungsgesetz löst heftige Diskussionen aus, speziell die Verantwortlichkeit 
der Redaktion gibt viel zu reden.

Der 2. Schweizerische Landjugendwettbewerb findet an der landwirtschaftlichen Schule 
Sursee LU statt. J.C. Piot, Direktor des Bundesamtes für Landwirtschaft, hebt in seiner 
Ansprache die Wichtigkeit der Landjugendarbeit hervor: «...in einer Welt, wo der Ma-
terialismus, die Vergötzung des ständigen Wirtschaftswachstums, die Suche nach ver-
mehrtem Profit, Komfort und Bequemlichkeit uns von den reellen Werten der Existenz 
immer mehr ablenken. Ist nicht auch zu befürchten, dass unsere Konsumgesellschaft 
immer mehr die ideellen Werte opfert und dabei einen gefährlichen Weg beschreitet?» 
31 Vierergruppen, bestehend aus je zwei Burschen und zwei Mädchen, bestreiten den 
anspruchsvollen Wettbewerb. Neben einem Hindernis-
parcours, Fragen zur Hauswirtschaft, einer Diskussion und 
dem Erstellen eines Zeitungsberichtes, müssen die Wettbe-
werbsgruppen ein Eintopfgericht mit Salat zubereiten! 
Obwohl das Sekretariat enorm ausgebaut wurde, ist es Ende 
Jahr schon überlastet. In den Augen der Landjugendlichen 
scheinen die Sekretäre unbeschränkt Zeit zu haben, um alle 
möglichen Aufgaben zu übernehmen. Wegen Überlastung 
des Sekretariates kann der Kurs für die kantonalen Landju-
gendkommissionen nicht durchgeführt werden. Die Kasse 
wird vom Sekretariat an einen Kassier delegiert. Dies ist si-
cher ein weiser Schritt, schon um eine Ämteransammlung 
im Sekretariat zu vermeiden.
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1972: Wachsender Tätigkeitsbereich
Mit der zunehmenden Grösse der Landjugend-Bewegung vergrössert sich auch der Auf-
gabenbereich und der Arbeitsaufwand des Vorstandes. Die SLJV ist momentan in fol-
genden Bereichen tätig: Weiterbildung, Information (Landjugendzeitung und Merkblätter), 
Vertretung in verschiedenen Gremien und Organisationen, Werbung, Administration und 
Wettbewerb. Die Arbeit ist vom Vorstand nicht mehr in den herkömmlichen Sitzungen 
zu bewältigen. Aus dieser Notwendigkeit heraus werden die Arbeitsgruppen ins Leben 
gerufen. Untergruppen des Vorstandes - später auch Aussenstehende - erarbeiten im 
Auftrag des Vorstandes die verschiedenen Projekte. Im Verlauf des Jahres werden gleich 
fünf Arbeitsgruppen (AG) zusammengestellt. Die «AG‘s» arbeiten an folgenden Projekten: 
Tonbildschau, Wettbewerb 1974, Kursplanung und -durchführung, Landjugendbeilage in 
«Die Grüne». Weiter wird die Bildung einer Arbeitsgruppe «landwirtschaftliche Ausbil-
dung» diskutiert. 

Ein Hauptanliegen der SLJV ist die Weiterbildung der Landjugend. Zwei Kurse werden 
durchgeführt: Der eine für die Kantonalleiter und ein weiterer für Landjugendmitglieder. 
Für die Kursleitung werden auswärtige Fachkräfte beigezogen, aber erstmals helfen auch 
Landjugend-Kaderleute in der Leitung mit! In die gleiche Richtung geht auch die Arbeit 
der oben erwähnten neuen Arbeitsgruppe «Kurswesen». Die Landjugendkurse beschäf-
tigen sich hauptsächlich mit Problemen der Landjugendarbeit, werden von der Landju-
gend geplant und mehr und mehr auch von der Landjugend geleitet. 

Der Vorstand verabschiedet für das Sekretariat ein Pflichtenheft und erstmals arbeitet 
im Sekretariat ein Landjugendmitglied mit. Bruno Meili wird von Maria Schütz, vorher 
Vorstandsmitglied, abgelöst. 
Eine ganze Reihe von Geschäften wird bewäl-
tigt. Da ist einmal die Stellungsnahme der SLJV 
zur Änderung des Landwirtschaftsgesetzes. Ein 
politisches Engagement, das in den nächsten 
Jahren mehr und mehr verloren gehen wird. 
Die SLJV verhandelt mit der SUISA (Schweize-
rische  Gesellschaft für die Rechte der Urheber 
musikalischer Werke) um den Abschluss eines 
Gesamtvertrages für alle Landjugendanlässe in 
der ganzen Schweiz. Im letzten Jahr wurde die 
Werbung stark vorangetrieben und auch in die-
sem Jahr ist man nicht untätig geblieben. An der 
OLMA in St. Gallen betreibt die SLJV einen Stand 
und die «ausverkauften» SLJV-Zündholzbriefchen 
sollen durch ein SLJV-Abzeichen ersetzt werden.

Am 2. Schweizerischen 
Landjugendwettbewerb in Sursee LU
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1973: Landjugend - ein «Festliclub»?
Joseph Schmutz aus dem Kanton Freiburg wird der 6. Präsident  der SLJV, die auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken kann. In einem kurzen Rückblick auf die drei letzten Jah-
re wird aber sehr kritisch festgestellt, dass die Landjugend zu sehr ein «Festliclub» sei, 
dass die «gewöhnlichen» Gruppenmitglieder keine Ahnung von den Aktivitäten der SLJV 
haben (trotz Landjugendzeitung!) und dass die Informationen an die Öffentlichkeit unge-
nügend seien! Ein hartes Urteil und ein grosser Ansporn zur Weiterarbeit. Zurückstecken 
muss die SLJV auch bei den zwei Arbeitsvorhaben «Wettbewerbsandenken» und «Re-
zepte für Kinder». Die Beteiligung der Landjugendgruppen ist enttäuschend gering und 
die Projekte werden fallengelassen.

Ähnlich ergeht es der Arbeitsgruppe «landwirtschaftliche Ausbildung», sie stösst auf we-
nig Interesse und wird nicht aktiv. Die Arbeitsgruppe «Landjugendbeilage» wird bloss 
umbenannt und ihr Aktionsfeld wird vergrössert - sie befasst sich in Zukunft mit der In-
formationspolitik der SLJV allgemein. 
Die SLJV bietet einen Kurs «Wie schreibe ich einen guten Zeitungsbericht?» an. Ein allgemein 
bildender Kurs, der den Landjugendlichen mehr Mut zum Schreiben geben soll. 

1974: Sekretariat zieht von Küsnacht nach Lindau ZH
1974 ist ein Wettbewerbsjahr. Der 3. Schweizerische Landjugendwettbewerb (SLJW) fin-
det in Flawil SG statt. Über 60 Gruppen nehmen teil, sogar aus dem Tessin, dem Waadt-
land und drei Gästegruppen sind angemeldet. Der anspruchsvolle Wettkampf ist in Form 
eines Rundparcours angelegt und es gilt die Fähigkeiten in folgenden Disziplinen unter 
Beweis zu stellen: Öffentliche Dienste, Erste Hilfe, Herstellen eines Apfelgerichtes, Wer-
bung für landwirtschaftliche Produkte und Geschicklichkeitspar-cours. 

Neue Leute betreten die SLJV-Bühne: Im Herbst löst Emil von Allmen, ein Agrotechniker 
aus dem Berner Oberland, Ruedi Albonico im Sekretariat ab. Anna Böhni arbeitet zeitwei-
se als Stellvertreterin von Maria Schütz als Landjugendsekretärin. Die Beratungszentrale 
in Küsnacht, und mit ihr auch das Landjugendsekretariat, sind inzwischen nach Lindau bei 
Winterthur umgezogen. Als Vertreter der Landwirtschaftlichen Beratungszentrale (LBL) 
nimmt von nun an Hans Mürset, Chef der Abteilung Dokumentation, an den Sitzungen 
des Vorstandes teil. Auch das Bundesamt, das die SLJV finanziell unterstützt, delegiert 
einen neuen Mann, Edi Burkhard.

Zu Reden gibt einmal mehr die konfessionelle Landjugendarbeit. Die Zusammenarbeit 
mit der Arbeitsgemeinschaft der katholischen Landjugend (AKLJ) gibt immer wieder 
zu Diskussionen Anlass. Heftig debattiert wird die Durchführung eines «ökumenischen 
Kurses», wie er von verschiedener Seite vorgeschlagen wird. 



19

Die SLJV versucht mit unterschiedlichem Erfolg ihre Kreise weiter zu ziehen. So tritt zum 
Beispiel der Verein der Landwirtschaftsstudenten der ETH der SLJV bei. Weniger erfolg-
reich ist man bei den Versuchen, die Westschweizer Landjugendgruppen zu integrieren: 
Die Fédération Vaudoise des Jeunesses Campagnardes (FVJC), welche früher Interesse 
bekundete, beschliesst, der SLJV nicht beizutreten.

Durch die SLJV werden Jahr für Jahr mehr Auslandaufenthalte für Landjugendliche ver-
mittelt. Eine Zusammenarbeit mit dem Schweiz. Verein für Landjugendaustausch (IFYE) 
drängt sich seit Längerem auf. Die SLJV schliesst einen Kooperationsvertrag mit IFYE ab 
und führt in der Landjugendzeitung eine «IFYE-Ecke» ein. Der Vorstand versucht, auch die 
Situation seiner eigenen Mitglieder zu verbessern. 

Der Vorstandskurs mit Werner Fritschi aus Luzern wird ein weiteres Mal durchgeführt. 
Kameradschaft, der persönliche Kontakt und Diskussionen über die grundsätzlichen Ziele 
der SLJV, sollen die Zusammenarbeit im Vorstand verbessern. Aber auch finanziell soll 
den Vorstandsleuten geholfen werden, summieren sich doch für Einzelne die Reisekosten 
zu den Sitzungen zu beachtlichen Beträgen. Die SLJV beschliesst, zukünftig die Wegspe-
sen, ein Bahnbillett 2. Klasse, zu vergüten.

1975: Grosser Wechsel im Vorstand
Die Delegiertenversammlung im solothurnischen Riedholz findet gegenüber den ver-
gangenen Jahren relativ wenig Interessenten. 73 Delegierte aus 16 Kantonen nehmen 
teil - erfreulicherweise auch aus den Kantonen Genf und Waadt! Die DV muss praktisch 
den ganzen Vorstand neu bestimmen - nur vier Mitglieder bleiben im Amt. Für die frei-
werdenden 7 Sitze stehen 9 Kandidaten zur Verfügung - wobei die Statuten drei Vertreter 
aus der Romandie und einen aus dem Tessin verlangen (ein Passus, der später gestrichen 
wird). Zum neuen Präsidenten wird Franz Stalder aus dem Kanton Uri gewählt.

Die DV beschliesst ferner eine Statutenrevision und verabschiedet das Tätikeitspro-
gramm, welches speziell die Förderung der Bildung hervorhebt. Im Tätigkeitsprogramm 
wird für das Jahr 1975 die Intensivierung der Kontakte zu anderen Jugendgruppen po-
stuliert. Im Protokoll der ersten Sitzung des «neuen» Vorstandes werden verschiedene 
kurzfristige Ziele genannt: Intensivierung der Basiskontakte - Überdenken der Ziele der 
SLJV - Grundsatzentscheide über die politische und religiöse Tätigkeit - Ziele der Bil-
dungsarbeit neu überdenken. 
Aus diesen Überlegungen heraus werden drei neue Arbeitsgruppen gebildet: «Ziele», 
«Basiskontakt» und «Bildungsarbeit». Es sind dies drei Probleme, welche den Vorstand 
«ewig» beschäftigen werden. Es wird wohl nie einen Präsidenten geben der behaupten 
kann, diese Probleme seien gelöst.
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In Richtung Bildung wird auch gleich ein weiteres, vielleicht zu ehrgeiziges Projekt, lan-
ciert. Werner Fritschi schlägt der SLJV vor, ein Bildungskonzept auszuarbeiten. Wer soll 
wie weitergebildet werden und welche Inhalte sollen in den Landjugendkursen vermittelt 
werden? Die SLJV erhofft sich Antworten auf diese Fragen und gibt Werner Fritschi den 
Auftrag zur Ausarbeitung eines Bildungskonzeptes. Der Vorstand startet eine riesige Fi-
nanzierungskampagne um das nötige Geld, Fr. 10‘000.- aufzubringen. 

Die Landjugendzeitung hat Schwierigkeiten mit einem «linken» Artikel. Von verschie-
dener Seite wird reklamiert. Die Beratungszentrale reagiert, indem sie verlangt, dass 
die Zeitung zukünftig vor Druck vorgelegt wird. Der Vorstand diskutiert die Probleme 
und gründet in der Folge die Arbeitsgruppe «Redaktionsteam». Hans Mürset wird 
als Vertreter der LBL im Redaktionsteam mitarbeiten. Auch die finanzielle Situation 
der Zeitung soll verbessert werden - musste doch die Beratungszentrale in den er-
sten vier Jahren ein riesiges Defizit decken. Die Landjugendzeitung soll 1976 selbst-
tragend werden - aus diesem Grund wird der Abonnementenpreis von Fr. 8.- auf  
Fr. 12.- angehoben.

Landjugend mit Bildungskonzept
1976: Jubiläumsjahr
Wir sind erwachsen! Unter diesem Motto steht die Delegiertenversammlung im Jubilä-
umsjahr 1976. An der zweitägigen DV steht das Bildungskonzept im Mittelpunkt. Nach re-
ger Diskussion wird es schliesslich von den Delegierten angenommen. Ein kritischer Brief 
der AKLJ zum Bildungskonzept löst nochmals heftige Diskussionen über grundsätzliche 
Fragen der Bildung aus.

Das Bildungskonzept beschäftigt den Vorstand allgemein sehr stark. In allen Kantonen 
werden Orientierungsabende über Sinn und Zweck des Bildungskonzeptes durchgeführt. 
Auch ein Einfluss auf die Arbeitsweise des Vorstandes ist nicht zu verkennen; man be-
schäftigt sich mit Themenzentrierter Interaktion TZI, Lernzielen und im Vorstand arbeitet 
man zum Teil mehr gruppenorientiert als sachbezogen.

Die Delegiertenversammlung stimmt einer Mitgliederbeitragserhöhung von Fr. 1.- auf  
Fr. 2.- zu. 

Im Sekretariat übernimmt Erika Isler die Stelle von Maria Schütz. Um den Kontakt zwi-
schen der SLJV und den Gruppenleitern zu verbessern, gründet der Vorstand eine Ar-
beitsgruppe «Leiterbriefe».
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1977: Bildungsarbeit wird erweitert
Der 4. Schweizerische Landjugendwettbewerb geht an der Landwirtschaftlichen Schule 
Grangeneuve FR über die Bühne. Wiederum über 60 Gruppen nehmen den schwierigen 
Parcours in Angriff. Der diesjährige Wettstreit steht unter dem Motto «Mach viel aus we-
nig» und die Teilnehmer haben sich in folgenden Disziplinen zu messen: Kreativität, haus-
hälterische Hauswirtschaft, Landwirtschaft und Europa.

Die Delegiertenversammlung wird von der St. Galler Landjugend an der Landwirtschaft-
lichen Schule Flawil SG organisiert. Im Zentrum steht die Diskussion um Sinn und Zweck 
der Bildungsarbeit der SLJV. Verabschiedet wird eine weitere kleine Statutenrevision: 
Der Vorstand erhält die Aufgabe, die SLJV zukünftig nach aussen zu vertreten und die 
Möglichkeit einer zweimaligen Wiederwahl für Vorstandsmitglieder wird neu in den Sta-
tuten festgehalten. Leider können nicht alle freiwerdenden Sitze im Vorstand wiederbe-
setzt werden, so dass der Vorstand aus nur 10 Mitgliedern besteht. Neuer Präsident der 
SLJV wird Louis Suter aus dem Kanton Zug.
Die SLJV erarbeitet eine Stellungnahme zur Resolution der CEA-Arbeitsgruppe Landju-
gend zu den Problemen: «Mitwirkung der jungen Generation in den landwirtschaftlichen 
Organisationen» und «Überbetriebliche Zusammenarbeit in der Landwirtschaft». Im Rah-
men des neuen Bildungskonzeptes werden drei Blockkurse durchgeführt: Gwatt, Neu-
kirch und Werthenstein. Die Bildungsarbeit soll noch erweitert werden, indem den Grup-
penleitern schriftliche Unterlagen zur Verfügung gestellt werden. Zu diesem Zweck wird 
eine Arbeitsgruppe «Arbeitsmaterial» gegründet. Die ersten drei Nummern des Arbeits-
materials sind den folgenden Themen gewidmet: Klausabend, Landjugendaustausch und 
Programmplanung.

1978: Vorstand «schrumpft» weiter
Die Delegiertenversammlung wird in Giswil OW abgehalten. Mit der Bestellung des Vor-
standes steht es schlecht: fünf zu-
rücktretenden Mitgliedern stehen 
nur zwei Kandidaten gegenüber, 
so dass der Vorstand für ein Jahr 
mit nur sieben Leuten auskom-
men muss. Die Landjugendtagung 
befasst sich hauptsächlich mit in-
ternen Problemen: «Die Landju-
gendzeitung als Sprachrohr der 
Landjugend», «Planung des Grup-
penprogrammes», «Rund um die 
Diskussion» heissen die Themen 
der Gruppenarbeiten der DV 78. 
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Der personell eingeschränkte Vorstand setzt zwei weitere Arbeitsgruppen ein, um wich-
tige Aufgaben konsequenter angehen zu können.

Die Arbeitsgruppe «Information und Beziehungen» soll sich mit dem alten Problem der 
Information befassen, mit dem Ziel der Koordination aller Informationen innerhalb der 
SLJV. Die zweite Arbeitsgruppe soll dazu beitragen, die SLJV wirklich «schweizerisch» 
zu machen. «Landjugendarbeit in weiteren Gebieten» lautet ihr Name und das Ziel ist die 
Integration der Landjugendgruppen im Tessin und in der Romandie. 

Zur gleichen Zeit erscheint der Kopf der Landjugendzeitung nur noch in deutscher Spra-
che. Hat man resigniert, schon bevor die neue Arbeitsgruppe aktiv wurde?

Die Arbeitsgruppen sind in den letzten Jahren zu einem wichtigen Instrument der SLJV 
geworden. Sie haben die Aufgabe, die Beschlüsse und Projekte des Vorstandes in die 
Praxis umzusetzen. Um die Landjugendmitglieder über die Arbeit der SLJV zu orientieren 
und sie allenfalls zur Mitarbeit anzuregen, verfasst das Sekretariat die Broschüre «Die 
SLJV und ihre Arbeitsgruppen». 
In der Auswertung eines Kurses zeichnen die Teilnehmenden ein düsteres Bild was die 
Einheit innerhalb der Landjugend betrifft: «Ein Landjugendgedanke besteht, wenn über-
haupt, nur an der Oberfläche.»

1979: «Wo steht die Landjugend?»
Über 110 Vertreter aus der Landjugend nehmen an der Delegiertenversammlung der 
SLJV teil. «Wo steht die Landjugend?» heisst das Thema der diesjährigen Tagung, welche 
an der landwirtschaftlichen Schule Schwand in Münsingen BE stattfindet. Wie in den 
vergangenen Jahren wird der Samstag dazu benutzt, in Gruppen verschiedene aktuelle 
Probleme zu diskutieren: Landwirtschaft, Jugendfragen, Familienfragen und ländliche 
Kultur. Neuer Präsident der SLJV wird Hanspeter Stirnimann, ein junger Bauer aus dem 

freiburgischen Posieux. Alle sieben frei-
gewordenen Sitze im Vorstand können 
wieder besetzt werden, wobei mit den 
zwei Vertretern aus dem Kanton Schwyz 
erstmals mehrere Mitglieder aus einem 
Kanton im Vorstand vertreten sind. 

Die Delegiertenversammlung befürwor-
tet in ihrem Tätigkeitsprogramm Akti-
onen zum Jahr des Kindes und heisst 
einen Beitrag der SLJV zum Wettbewerb 
«Spielplatzgestaltung» gut.DV-Teilnehmende am Tanzen, 1979
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Die «Pressekurse» werden weitergeführt. In den Kantonen Bern, Luzern und Schwyz fin-
den gutbesuchte Kurse statt. Auch der Kurs für die Vorstandsmitglieder wird mehr und 
mehr zur Tradition. Leiter ist wiederum Werner Fritschi und auf dem Programm stehen 
Probleme wie Verbesserung der Zusammenarbeit, sich verstehen und Kritik.

1980: Arbeitsgruppe Landwirtschaft wird gebildet
An der Delegiertenversammlung in Bedano TI werden drei neue Themenbereiche in das 
Tätigkeitsprogramm der SLJV aufgenommen. Erstens: Mit 41 zu 15 Stimmen beschlies-
sen die Delegierten den angebotenen Sitz im grossen Vorstand des Bauernverbandes zu 
besetzen. Zur Unterstützung des Landjugend-Vertreters soll eine Arbeitsgruppe «Land-
wirtschaft» gegründet werden. Zweitens: Die SLJV beschliesst, zukünftig die Beziehung 
zwischen der Berg- und der Talbevölkerung vermehrt zu fördern. Drittens: Die DV gibt 
dem Vorstand den Auftrag, die Bedingungen für einen Beitritt zum Europäischen Komitee 
abzuklären.

Die Zürcher Landjugend führt den 5. Schweizerischen Landjugendwettbewerb an der 
landwirtschaftlichen Schule Strickhof in Lindau ZH durch. 64 Gruppen konnten sich qua-
lifizieren und nehmen den Parcours in Angriff. An vier Posten sind Punkte zu gewinnen 
oder zu verlieren: Vom Konsument zum Produzent, Schweiz, Landjugend / Sport und Ge-
schicklichkeit.
Im Mai verlässt Emil von Allmen das Sekretariat, um sich im Berner Oberland seinem 
Ziegenbetrieb zu widmen. Neuer Sekretär wird Steff Schneider, ein Agronom aus dem 
oberen Teil des Kantons Solothurn. 

Der Wettbewerb «Spielplatzgestaltung», der von der DV 1979 beschlossen wurde, wird 
ein Misserfolg. In der Landjugend interessiert sich niemand für das Thema. 
Die Arbeitsgruppe Information entwirft einen Faltprospekt über die Tätigkeit der Landju-
gend. Das Angebot an Werbematerial, das von allen Gruppen auf dem Sekretariat bezo-
gen werden kann, wird immer breiter und umfangreicher.

1981: Jubiläumsfeier
- 25 Jahre SLJV
Die Delegiertenversammlung im März 
geht an der landwirtschaftlichen Schu-
le Arenenberg TG über die Bühne. Zur 
Freude der Delegierten kann der Präsi-
dent Vertreter aus dem Wallis begrüs-
sen. Vor kurzem wurde dort die erste 
Landjugendgruppe unter dem Namen 
«Rhône» gegründet. Somit sind nun 111

 

Am Schweizerischen Landjugendwettbewerb 
1980 in Lindau ZH
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Gruppen in 21 Kantonen in der SLJV zusammengeschlossen! Neben der ordentlichen DV 
befassen sich die Landjugendvertreter mit allgemeinbildenden Themen: Umweltschutz, 
Diaschau und Mundart heissen die Gruppenarbeiten, welche alle recht viel Anklang fin-
den. An der eigentliche Delegiertenversammlung sind aussergewöhnlich harte Töne zu 
vernehmen. Speziell das von einer Arbeitsgruppe unterbreitete Reglement für den Wett-
bewerb 1983 wird zum Teil stark in Frage gestellt. Die Versammlung weist nach längerer 
Diskussion das Reglement zurück - ein einfacheres Reglement soll nach den Vorbildern 
der bisherigen Wettbewerbe ausgearbeitet werden.

Auch die Jubiläumsfeier gibt zu reden. Der St. Galler-Vertreter ist empört, dass das Datum 
der SLJV-Jubiläumsfeier mit dem der AKLJ-Jubiläumsfeier zusammenfällt. Es steht somit 
fest - die SLJV wird mit ihrem Jubiläumsfest nicht die gewünschte Geschlossenheit und 
Einheit der Landjugend in der Schweiz demonstrieren können!
Pius Wiss ein Forstwart aus Dietwil AG, wird der 10. Präsident der SLJV. Auch im Sekreta-
riat gibt es eine Ablösung: nach vierjähriger Tätigkeit kündet Erika Isler ihre Stelle an der 
LBL. Nach längerer Suche kann Thea Keller aus Menznau LU für die freiwerdende Stelle 
gewonnen werden. 

Am 12./13. September findet an der landwirtschaftlichen Schule Rütti BE die Jubiläums-
feier der SLJV statt.

1982: Viel Arbeit hinter den Kulissen
Der Präsident Pius Wiss urteilt rückblickend, dass 1982 im Gegensatz zu den anderen 
Jahren der grosse Anlass gefehlt habe, um an die Öffentlichkeit zu treten. Dafür sei dieses 
Vereinsjahr geprägt gewesen durch Arbeiten hinter den Kulissen. 

Der Vorstand kann wirklich auf ein bewegtes Jahr zurückblicken: Felix Diethelm, an 
der DV in Elm GL als Vertreter vom Kanton St. Gallen gewählt, tritt nach nur einer ! 
SLJV-Vorstandssitzung wieder von seinem Amt zurück. Die SLJV habe eine gestörte Be-
ziehung zu den Kantonen und die SLJV nehme die Anliegen der AKLJ (Arbeitsgemein-
schaft katholischer Landjugend) nicht ernst, führte er als Argumente für seinen Rücktritt 
ins Feld. Damit erhalten die an der DV beschlossenen Bemühungen um eine bessere Kon-
takthaltung zur AKLJ einen empfindlichen Rückschlag. Und die Beziehungen zwischen 
der SLJV und der St. Galler Landjugendvereinigung drohen völlig abzubrechen.

Das Sekretariat muss sich vom Vorstand vorwerfen lassen, dass es «die Arbeit des Vor-
standes zu wenig würdigt - und ausser negativer Kritik nie etwas von sich hören lässt». 
Vielleicht starten Thea und Steff aus diesem Grund eine umfangreiche Studie, die In-
formationen über Herkunft, Einstellung, Bildung und Interessen der Landjügeler bringen 
soll. Das Projekt soll sich über einen Zeitraum von 18 Monaten erstrecken. 
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Jahresschwerpunkt der Arbeitsgruppe Landwirtschaft ist die Teilnahme am internationa-
len Arbeitsseminar des VKMB (Vereinigung zum Schutz der kleinen und mittleren Bau-
ern).

1983: Schwaches Interesse für SLJV-Anlässe
Mit grossem Erfolg wird am 9. und 10. Juli 1983 in Hünenberg ZG der 6. Schweizerische 
Landjugendwettbewerb durchgeführt. Einzige bittere Pille für den SLJV-Präsidenten Pius 
Wiss: «... dass gewisse Kantone kein oder nur wenig Interesse an Schweizerischen Anläs-
sen haben und sich wenig um die Aktivitäten der SLJV kümmern». Der Vorstand der SLJV 
setzt sich deshalb zum Ziel, die Kantone mehr für die SLJV zu interessieren.

Die SLJV betätigt sich in der Entwicklungshilfe: Der Reingewinn von Fr. 949.- vom Jubi-
läum «25 Jahre Schweizerische Landjugendvereinigung» geht an ein Indio-Projekt der 
Schweizer Indianerhilfe in Mexico. 

Das Redaktionsteam hat das ehrgeizige Ziel erreicht, die Zeitungsabonnements um 100 
auf 1‘450 Abos zu steigern. Damit wirft die Landjugendzeitung in diesem Jahr einen Ge-
winn von Fr. 270.70 ab. 

Im Herbst besuchen 40 Landjugendfunktionäre aus dem Tirol die Schweiz. Das Sekretari-
at betreut die Besucher, kann aber das vorbereitete Programm nur zum Teil durchführen, 
«da die Erwartungen der Tiroler mit den unseren nicht übereinstimmten».

1984: «Wir Landjügeler», Buch zu einer Umfrage 
Am 24./25. März 1984 findet die Delegiertenversammlung in Sempach LU statt. Auf dem 
Landjugendsekretariat hat Steff Schneider die Ergebnisse der Umfrage zu einem 169 Sei-
ten starken Buch verarbeitet. Von den 2‘000 gedruckten 
Büchern werden bereits im ersten Jahr 500 abgesetzt. 
Ende Mai verlässt Steff das Sekretariat. Sein Nachfolger 
wird Matthias Meier, ein Lehrer aus Zürich.

Vom 30. September bis 6. Oktober 1984 führt die SLJV 
das erste Arbeitslager im Waldbrandgebiet von Müstair, 
GR das sogenannte «Tännlilager» durch. 

Die Arbeitsgruppe Bildung der SLJV sieht sich mit der 
Tatsache konfrontiert, dass zwar die profitorientierte Er-
wachsenenbildung alljährlich zunimmt, bildende Anlässe 
in der Landjugend aber zu einem Thema werden, über das 
man nicht spricht. 
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1985: Neuer Präsident und Wechsel auf dem Sekretariat
«Sport im Kreuzverhör» heisst das Thema der Delegiertenversammlung, die am 23./24. 
März 1985 in Appenzell AI stattfindet. Als Referent kann der abtretende Skirennfahrer 
Toni Bürgler gewonnen werden. Nach fünfjähriger Tätigkeit im Vorstand der SLJV, wovon 
er vier Jahre als Präsident amtete, tritt Pius Wiss zurück. Der Freiburger Peter Aebischer 
tritt seine Nachfolge an. 

Der Vorstand der SLJV befasst sich seit längerer Zeit mit der Herausgabe einer Landju-
gendagenda. Die Delegiertenversammlung gibt grünes Licht für deren Herausgabe, mit 
der Bedingung, dass die Kosten von Sponsoren übernommen würden. Das nötige Geld 
kann allerdings nie aufgetrieben werden und die Idee der Landjugendagenda wird ver-
gessen.

Bis jetzt hat die Arbeitsgruppe Bildung jedes Jahr sechs bis acht Tagungen und Kurse 
veranstaltet. Nun wird sie aufgelöst, weil für austretende Mitglieder keine Nachfolger ge-
funden werden können. Als Nachfolge-Arbeitsgruppe wird die AG 310 gegründet (310 
= zusammengezählte Jahrgänge der AG 310-Gründungsmitglieder). Die AG 310 beginnt 
gleich mit der Suche nach alternativen Methoden zur Weiterbildung der Landjugend. Sie 
will auch vermehrt schriftliche Unterlagen zuhanden der Gruppen und Kantonalvorstände 
erarbeiten.

Die Arbeitsgruppe Landwirtschaft ist nicht zufrieden mit der Zusammenarbeit mit der 
CEA (Confédération Européenne de l‘Agriculture) und überlegt sich einen Rückzug aus 
diesem Gremium. 

Nach dreieinhalb Jahren Tätigkeit verlässt Thea Keller das Landjugendsekretariat Ende 
Februar. Die Nachfolgerin, Madeleine Hirsch, Sekundarlehrerin/Geologin aus Bern bleibt 
nur bis Ende August. Mitte September tritt Christine Gutknecht die freie Stelle auf dem 
Sekretariat an.

Die SAJV - zu progressiv für die 
Schweizerische Landjugend?
1986: Die SLJV tritt aus der SAJV aus
Die Delegiertenversammlung mit dem Thema «Die Schweiz - Zufluchtsort für alle» findet 
am 8./9. März 1986 in Nürensdorf ZH statt. Dabei äussert sich die Landjugend kritisch 
gegenüber dem steigenden Zustrom von Asylanten. 
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Ebenfalls viel zu reden gibt in diesem Jahr die SAJV (Schweizerische Arbeitsgemein-
schaft der Jugendverbände), deren Aufgabe die Vertretung der schweizerischen Jugend-
verbände gegenüber der Eidgenossenschaft ist. Die SAJV fordert auf einen Schlag 100% 
mehr Mitgliederbeitrag, total rund Fr. 1700.- von der SLJV. 
Der Vorstand der SLJV untersucht daraufhin eingehend, welche Ziele die SAJV verfolgt 
und was die SAJV der Landjugend nützt. Ergebnis dieser Untersuchung: Die SLJV soll 
aus der SAJV austreten, weil diese zu stark politisch aktiv ist und weil sie die Anliegen 
der Landjugend schlecht vertritt. Originalzitat aus einem SLJV-Sitzungsprotokoll vom 26. 
August 1986: «In der Beurteilung der SAJV-Aktivitäten ist man sich einig, dass diese ein-
fach zu oft «linksgelagert» sind!» 

An der DV werden die Delegierten den vom Vorstand beantragten Austritt definitiv be-
schliessen. Ihre konservative Haltung stellt die SLJV in diesem Jahr noch ein zweites Mal 
unter Beweis. In ihrer Stellungnahme zum Entwurf des Bundesgesetzes über die Unter-
stützung der ausserschulischen Jugendarbeit folgt sie klar den Vorschlägen des Bun-
desrates. Von den Forderungen der SAJV nach einem bezahlten Jugendurlaub und nach 
einem vollamtlichen Jugenddelegierten distanziert sich die Landjugend. 

Der 7. Schweizerische Landjugendwettbewerb wird am 24./25. Mai 1986 an der Landwirt-
schaftlichen Schule Schwand in Münsingen BE durchgeführt. Der bei herrlichem Wetter 
durchgeführte Grossanlass wird zum klaren Höhepunkt des Vereinsjahres. 

Im Sektor Kultur hat die AG 310 ihre neue Aufgabe gefunden. Am 9./10. August 1986 
veranstaltet sie beim Zirkus Monti ihren ersten Kurs «Circus». Ein Kurs zum Thema «Film» 
ist in Vorbereitung. 

Nach zweieinhalbjähriger Tätigkeit verlässt Matthias Meier Ende August das Landjugend-
sekretariat. Godi Trachsler, frischgebackener Agr.-Ing. HTL tritt seine Nachfolge an.

1987: Viele interessante Projekte
«Vollgas für unsere Mitglieder», hat sich offenbar die SLJV für dieses Jahr vorgenommen. 
Bei der schweizerischen Velotour vom 19. - 26. Juli 1987 strampeln gut 100 Landjügeler 
von Gossau nach Uetendorf. 
Im November erkunden 40 Personen im Lauf der ersten von der SLJV veranstalteten 
Studienreise das Heilige Land Israel und ein von der  AG 310 organisierter 3-teiliger Kurs 
zum Thema «Film» stösst auf begeistertes Interesse. Aus den Bestrebungen heraus, die 
jungen Bauern vermehrt für die Politik zu interessieren, startet die AG Landwirtschaft das 
«Projekt 88». Inhalt dieses Projekts ist die Gründung von regionalen landwirtstaftlichen 
Diskussions- und Weiterbildungszirkeln, sogenannten «Agrarhöcks». Die Agrarhöcks sol-
len der Stimme der Jungen vermehrt Nachdruck verleihen.
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Angesteckt von soviel Schaffensdrang, startet auch das Sekretariat ein eigenes Projekt: 
Die Ferienkinderaktion. Dabei werden Stadtkindern Aufenthaltsmöglichkeiten für Ferien 
auf dem Bauernhof vermittelt. Prompt treten Christine und Godi mit dieser Aktion ins 
Fettnäpfchen: Die Bernische Landjugendvereinigung fühlt sich schmählich hintergangen. 
Sie führt nämlich bereits seit zehn Jahren eine derartige Ferienkinderaktion durch und 
befürchtet nun von der Aktion des Sekretariates Konkurrenz. Erst nachdem Christine und 
Godi ein detailliertes Informations- und Beschwichtigungs-Rundschreiben an sämtliche 
Berner Gruppenpräsidenten verschicken, geben diese Ruhe.
Nicht wegen diesen Querelen mit den Bernern, sondern weil sie einen längeren Aus-
landaufenthalt plant, verlässt Christine Gutknecht auf Ende September das Landjugend-
sekretariat. Christine Kemmann übernimmt ihr Amt. 
Und noch einmal befasst sich Peter Aebischer mit der SAJV: Im Rahmen der Radiosen-
dung «Input» beteiligt er sich an einer Diskussion zum Thema: «Wie links ist die SAJV?»

1988: Neue Tonbildschau über die SLJV
Anlässlich der Delegiertenversammlung vom 20./21. März 1988 in Engelberg OW übergibt 
Peter Aebischer das Amt des SLJV-Präsidenten an den Berner Yves Thomet. Ebenfalls an 
dieser Versammlung präsentiert die SLJV die neue Info-Tonbildschau über die Landju-
gend. Die Landjugend ist offen für Neues: Vom 29. Mai - 5. Juni 1988 veranstaltet sie zu-
sammen mit Flüchtlingen ein Arbeitslager im Wallis. Zusammen mit der Schweizerischen 
Zentralstelle für Flüchtlingshilfe organisiert sie im Wallis ein einwöchiges Arbeits- und 
Begegnungslager für Landjügeler und Flüchtlinge.

Eine sehr gute Beteiligung kann das Kantonalleitertreffen vom 8./9. Oktober 1988 in Sissa-
ch BL verzeichnen: 100 Personen beschäftigen sich mit dem Thema «Flucht in die Sucht». 
Die AG Landwirtschaft befasst sich in zwei Kursen mit den Themen «Wie kann der Bauer 
seinen Boden besser schützen?» und «Energie & Landwirtschaft». 
Wieder zieht es die SLJV in die weite Welt: Vom 28. September bis 3. August 1988 reisen 
sechs Delegierte des SLJV-Vorstandes nach Polen, um einen gegenseitigen Austausch im 
nächsten Jahr vorzubereiten. 

1989: Gruppe aus Polen zu Besuch
Am 8./9. April 1989 findet in Oberägeri ZG die 
Delegiertenversammlung unter dem Titel «An-
gebot - und die Nachfrage?» statt. Für einmal 
befassen sich die Delegierten mit dem christ-
lichen Glauben. Mit einer Rekordbeteiligung 
von 67 Gruppen wird am 1./2. Juli 1989 in 
Diessenhofen TG der 8. Schweizerische Land-
jugendwettbewerb durchgeführt. 
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Vom 19. Juli - 9. August 1989 besuchen 29 Mitglieder der polnischen Landjugendgruppe 
«Wici» die SLJV. Grosses Aufräumen nach deren Abreise: Ein Pole hat den Heukran sei-
ner Gastfamilie beschädigt. Die SLJV zahlt dem Bauern Fr. 200.- an die Reparatur des Heu-
kranes. 

Das Wandern ist des Landjügelers Lust: 80 Leute beteiligen sich an der schweizerischen 
Wanderwoche, die durch die Kantone Appenzell, St. Gallen, Glarus, Uri führt und mit 
einem grossartigen Abschlussfest im Bündnerischen Masain endet. 
Weniger Erfolg war dem Kantonalleitertreffen zum Thema «Alles im Eimer» beschieden: 
Nur 50 Teilnehmer fanden den Weg zu dieser Veranstaltung im luzernischen Hohenrain. 

1990: Erstmals wird eine Frau SLJV-Präsidentin
An der Delegiertenversammlung vom 10./11. März 1990 in Bätterkinden BE bilden das 
Thema am Samstagnachmittag «Die Landwirtschaft im Kreuzfeuer der Kritik» sowie der 
Präsidentenwechsel am Sonntag die Höhepunkte. Astrid Jenny übernimmt als erste Frau 
den SLJV-Vorsitz. 
Auf dem Sekretariat gibt es im Verlaufe des Jahres gleich doppelten Wechsel: Karin In-
dermaur und Iwan Biedermann, beide aus dem Kanton Bern, nehmen ihre Tätigkeit auf. 

Am KLT (Kantonal- und Gruppenleitertreffen) vom 13./14. Oktober 1990 in Herznach AG 
wird mit viel Eifer getanzt und gejodelt. Dazwischen vermitteln die beiden Referenten den 
rund 70 Teilnehmende einiges über die Geschichte, den Aufbau und die mögliche Zukunft 
der Volksmusik. Im Rahmen des Polenaustausch-Programmes reisen in diesem Sommer 
zwei Gruppen von je 15 Personen nach Südpolen. 

Der Kurs der AG Information «Gemeinsam wirksam» vom 10./11. Februar 1990 stösst auf so 
grosses Interesse, dass er am 16./17. Juni 1990 wiederholt wird. Auf spielerische und prak-
tische Art, verbunden mit der nötigen Theorie, zeigen die Referentinnen die Probleme der 
Vorstandsarbeit auf. Die AG Landwirtschaft befasst sich in zwei Kursen mit den Themen 
«Integrierte Produktion - was bringt sie uns Bauern?» und «Einkommen verbessern bis zur 
Familienpleite?». Einmal die Stadt Luzern aus Sicht der ausländischen Touristen erleben, 
war das Ziel des Kurses «Made in Switzerland» der AG 310. Von Apfelschuss bis Fahnen-
schwingen wurde so ziemlich alles geboten.

1991: Wieder einmal ein Anlass im Kanton Tessin
Das Vereinsjahr kann rückblickend als erfolgreich bezeichnet werden. An der Delegier-
tenversammlung in Schwanden GL darf Präsidentin Astrid Jenny 195 Delegierte aus 20 
Kantonen begrüssen. 
Die Studienreise nach Finnland im Juni ist ausgebucht. Die Reise bringt nicht nur vielfäl-
tige Eindrücke für die Teilnehmenden, sondern fördert einmal mehr den Zusammenhalt 
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in der SLJV und motiviert die Teilnehmenden zu vielfältigen Aktionen.

Nach zwölf Jahren findet wieder einmal ein Anlass im Kanton Tessin statt: «Giochi aqua-
TI-ci», eine Veranstaltung ohne Traktandenliste und Protokoll, löst einen Grossandrang 
aus und belebt die Kontakte zur Tessiner Landjugend.

«Bringt‘s das, was wir bringen?» fragt die SLJV ihre Mitglieder am Herbst-Info-Treffen HIT 
(vormals Kantonal- und Gruppenleitertreffen). Schon die Änderung des Namens zeigt auf, 
dass Neuerungen im Auftreten der Landjugend gefragt sind. Nicht nur Vorstandsleute 
sind zu dieser Veranstaltung eingeladen, sondern alle interessierten Landjugendlichen. 
Die Teilnehmerzahl zeigt, dass dieses Vorgehen richtig ist, dass durch solche Anlässe zur 
aktiven Mitarbeit im Vorstand angeregt wird.

Wenig spektakulär verläuft die Neubildung der Arbeitsgruppe unterwegs, die sich aus 
der AG 310 herausbildet. Nachdem fast alle Mitglieder der AG 310 zurückgetreten sind, 
finden die Übriggebliebenen, dass es diese Arbeitsgruppe immer noch brauche. Aller-
dings müssten die Ziele konkretisiert werden. So soll nicht nur Weiterbildung angeboten 
werden, sondern auch der Zusammenhalt gefördert werden. Deshalb geht das Angebot 
nun Richtung Kultur, Sport und Reisen. 

1992: SLJV wird Mitglied des Europäischen Komitees
Die Landjugend wird europafähig! An der Delegiertenversammlung in Brunnen SZ stim-
men die Delegierten dem Antrag des SLJV-Vorstandes zu, Mitglied des «European Com-
mittee for Young Farmers‘ and 4H Clubs» (ECYF4HC) zu werden. Bisher war die Schweiz 
durch den Schweizerischen Verein für Landjugendaustausch (IFYE Swiss) vertreten. Um 
den Anschluss nicht zu verpassen, stellte der Vorstand einen dementsprechenden An-
trag. Demzufolge wird die SLJV im Juli 1992 vom Europäischen Komitee antragsgemäss 
aufgenommen. 
Benno Büsser aus Uznach SG wird 14. Präsident der SLJV.

Im Laufe des Jahres finden weitere, grenzüberschreitende Anlässe statt: Die AG unter-
wegs darf auf zwei erfolgreiche Wochenenden zurückschauen. Sie verfolgt den Lauf der 
Rhône vom Ursprung bis zur Mündung ins Mittelmeer. Die AG Landwirtschaft führt zum 
ersten Mal das CEA-Seminar in der Schweiz durch. An diesem Anlass in Grangeneuve FR   
nehmen auch Vertreterinnen und Vertreter aus Estland und Russland teil. 

Ein weiterer Höhepunkt ist die Arbeitswoche der AG Info in Obersaxen GR. We-
niger erfolgreich zeigt sich der 9. Schweizerische Landjugendwettbewerb in Ol-
ten SO. Bedingt durch das schlechte Wetter und das Fehlen eines entsprechenden  
Schlechtwetterprogrammes, bleibt ein Grossaufmarsch aus.
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1993: Herbstseminar des ECYF4HC in der Schweiz
Bühne frei für die Delegiertenversammlung vom 13./14. März 1993 in Waldstatt AR. Für 
die rund 270 Teilnehmenden fällt der Vorhang am Samstagnachmittag zum Thema «The-
aterspektakel». 

Auf dem Sekretariat lösen Thomas Rüttimann und Vreni Brügger, beide zuvor im SLJV-
Vorstand tätig, Iwan und Karin ab. 
Zum ersten Mal wird das Herbstseminar des European Committee von Vertretern der 
SLJV organisiert. Vom 10. - 17. Oktober 1993  befassen sich in Köniz BE rund 20 Landjü-
gelerInnen aus ganz Europa mit dem Thema «Rural - Urban Gap». 

Am Herbst-Info-Treffen vom 23./24. Oktober 1993 in Nürensdorf ZH werden zwei Schwer-
punkt-Themen behandelt: «Motivation» und «Ost-West».
Grossen Anklang finden die Presseschreiberkurse der AG Info. An jeweils zwei Abenden 
werden in Luzern, Zürich und Bern die Grundsätze der Öffentlichkeitsarbeit und des Be-
richteschreibens vermittelt. Die AG unterwegs organisiert vom 28. August bis 4. Septem-
ber 1993 eine Lagerwoche im Jura zum Thema «Zyt näh, Zyt ha, Zyt gäh». 

Einen grossen Wurf landet das Redteam mit dem Facelifting der «Landjugendzeitung». 
Schwerpunkte des neuen Konzepts sind die Namensänderung zu «LAZ», die leserfreund-
lichere Gestaltung, zweifarbige Nummern und das neue Format A4. Die Mehrkosten wer-
den durch Inserateeinnahmen ausgeglichen.

Über den Röstigraben springt die AG Landwirtschaft mit der Sommertagung «Bauern 
im Welschland». Am Herbstkurs zum Thema «Landwirtschaft im Dienstleistungssektor» 
informieren sich die Teilnehmenden über Feldrandkompostierung, Böschungsmähen, 
Pflege von Parkanlagen und Organisation des Maschinenrings.

1994: Turbulente Wechsel auf dem Sekretariat
Am 5./6. März 1994 trifft sich die Landjugend im frühlingshaften Manno TI zur Delegier-
tenversammlung. Das Samstags-Thema «Der Tessin» wird anhand verschiedener Kurzex-
kursionen erarbeitet. Am Sonnntag bewilligt die Versammlung für 1996 die Durchführung 
des Europäischen Landjugendtreffens «Rally» in der Schweiz.

Ganz schnell dreht sich im Frühling das Karussell auf dem Sekretariat. Ende April räumt 
Thomas Rüttimann nach nur 15 Monaten seinen Sessel. Bereits zwei Monate später hat 
auch Vreni Brügger genug von der Landjugendarbeit. Für einen Monat verwaist das Land-
jugendsekretariat vollständig. Der am 1. Juli eintreffende Retter heisst Matthias Baumann, 
ist gelernter Landwirt und KV-Angestellter und hat die Landjugend bis jetzt nicht gekannt. 
Weil sein zukünftiger Teamkollege Kurt Rahmen, Ing.-Agr. HTL und Präsident der Landju-
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gendgruppe Fraubrunnen, erst im November seine Stelle wird antreten können, kommt 
Thomas Rüttimann noch einmal für ein halbes Jahr zurück aufs Sekretariat.

Im Juni bestudienreisen rund 50 LandjügelerInnen  während zehn Tagen Ungarn und 
Tschechien. 
Mehr Infos über die SLJV wünschen sich viele Kantonalpräsidenten. Am 27. August 1994 
reagiert der SLJV-Vorstand mit einem Infotag am Sitz des Landjugendsekretariates in Lin-
dau auf dieses Anliegen. Über 100 Interessierte von sämtlichen Landjugendgruppen der 
Schweiz lassen sich über Arbeit, Verbindungen, Finanzierung usw. der SLJV aufklären. 

Mit den Themen «Präsentation der Landjugend» und «Jugendarbeitslosigkeit» befassen 
sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des HIT am 12./13. November 1994 in Trubscha-
chen BE. 
Auch die Arbeitsgruppen tragen etliche Veranstaltungen zum  Landjugendprogramm bei. 
Im Februar versucht die AGL mit der Brugger Tagung «Milch - viel im Eimer, wenig in But-
ter» die Zukunft des Milchmarktes zu beleuchten, im November begeistert der Herbstkurs 
«Zusammenleben auf dem Bauernhof» rund 40 Teilnehmende. Die AGu führt im Oktober 
15 junge Kanadier während einer Woche durch die Schweiz und vereinbart für das näch-
ste Jahr einen Gegenbesuch in Kanada. Auch der letzte SLJV-Anlass des Jahres stammt 
aus der AG unterwegs-Küche: Besuch des traditionsschweren Klausjagens in Küssnacht 
SZ.

1995: DV und HIT mit Rekordbeteiligung
Anfang Jahr treffen sich die LeiterInnen der vier 
Arbeitsgruppen mit dem SLJV-Vorstand zur ersten 
Sitzung dieser Art. Ziele: Gegenseitige Absprache 
Arbeitsgruppen – Vorstand betreffend Tätigkeiten 
und Terminen sowie die Förderung der Zusammen-
arbeit. Das Motto «Weniger wäre mehr - aber mitei-
nander!», kann im Verlaufe des Jahres jedoch nicht 
umgesetzt werden. Wahrscheinlich wurde noch nie 
- neben den «traditionellen» Anlässen und Kursen - 
an so vielen Projekten (Openair Lengnau, Härdöpfel-
fescht, Kontakte Westschweiz) mitgearbeitet, wie in 
diesem Jahr. 

Auch die Vorbereitungen zum ersten gemeinsamen 
Anlass der vier AG‘s, dem Wimmet vom 6. bis 8. Ok-
tober 1995 im Kanton Schaffhausen, verlaufen mit 
einigen Unstimmigkeiten, weil sich nicht alle gleich PR-Cup-GewinnerInnen 1994
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stark einsetzen. Der Anlass, hauptsächlich von der AGu getragen, stösst in der Landju-
gend auf grosses Interesse. 

In Anbetracht der vorgesehenen Stellenreduktion auf dem Sekretariat, werden wahr-
scheinlich die Fragen, wieviele Anlässe die Landjugend durchführen kann und wie die 
Arbeitsaufteilung erfolgen soll, auch in den nächsten Jahren aktuell bleiben.

Viel Begeisterung löst die Winterwoche der AGu in S-chanf GR aus. Die AGL startet das 
Kursjahr mit einer Tagung zum Thema «Tierschutz». Nach der Tagung macht man sich 
ernsthafte Gedanken, warum - trotz aktuellem Thema und attraktivem Programm - nur 18 
Leute teilnahmen. 

Eine Woche später findet in Eschenbach LU die «rüüdige» DV der SLJV mit Rekordbetei-
ligung statt. Am Samstag nehmen 240 Leute an Gruppenarbeiten rund um das beliebte 
Thema Musik teil, am Sonntag wird Gabi Oetiker aus Niederdorf BL zur neuen Präsidentin 
der SLJV gewählt. 
Die AGL nimmt an der Sommerexkursion vom 10./11. Juni 1995 die Süddeutsche Land-
wirtschaft unter die Lupe. 

Vom 7. bis 9. Juli 1995 werden die LandjügelerInnen am 10. Schweizerischen Landjugend-
wettbewerb in Jona SG verzaubert. Neben den zehn Posten zum Thema «Verzauberte 
Welt», gibt es auch einen grossen Rummelplatz auf dem Festgelände.

Bereits nach einem Jahr verlässt Matthias Baumann das Sekretariat und Anna Scheidiger, 
Lehrerin aus Utzenstorf BE tritt seine Nachfolge an. 
Um den Informationsfluss zu verbessern und gegenseitige Erwartungen zu äussern, fin-
det im September der erste Kantonalpräsidenten-Höck mit dem SLJV-Vorstand statt. Das 
Echo ist allgemein positiv. 
Am HIT vom 11./12. November 1995 in Sissach BL befassen sich 150 begeisterte Teilneh-
merInnen  mit den Themen «Kommunikation und Flirten». Am Sonntag werden nach ei-
ner Standortbestimmung neue mögliche Wege für die Zukunft der Landjugend erarbeitet. 
Die drei Kurse «Reden vor Leuten» der AG Info sind sehr erfolgreich. 
Mit neuen Ideen statt Resignation wartet die AGL am Herbstkurs vom 2./3. Dezember 
1995 in Schüpfheim LU auf und zeigt, dass Innovation eigentlich eine ganz alltägliche 
Sache ist. 

1996: European Rally in der Schweiz
Das Jahr 1996 ist von zwei Höhepunkten geprägt: Die Jubiläums-Delegiertenversamm-
lung 40 Jahre Schweizerische Landjugendvereinigung und das Treffen der Europäischen 
Landjugendvereinigung «European Rally» in der Schweiz.
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Im März  1996 treffen sich 250 Landjügeler zur Jubiläums-DV in Gipf-Oberfrick AG. Ehe-
malige Landjügeler zeigen an verschiedenen Arbeitsposten eindrucksvoll, was 40 Jahre 
Landjugend bedeuten. Den beiden Anträgen, Studienreise 1997 nach Griechenland und 
Reglement für den Schweizerischen Landjugendwettbewerb 1998, wird zugestimmt.

Die AG Landwirtschaft trifft sich zur traditionellen Bruggertagung, um sich von Eduard 
Hofer und weiteren Referenten über Inhalt und Ziele der Agrarpolitik 2002 zu informieren. 
In einem Podiumsgespräch zeigt sich, was Naturschutz, Konsumentenschutz, Bauernver-
band und Landwirte von der Vorlage halten. Obwohl die AG Landwirtschaft zurzeit so gut 
vertreten ist wie noch nie – mit Peter Bucher im Schweizerischen Bauernverband und mit 
AGL-Chef Martin Albrecht im Zürcher Bauernverband – kann die Sicht der Jungen nicht 
erfolgreich eingebracht werden.

Unter dem Motto «Mit Zuversicht in die Zukunft» beteiligt sich die Landjugend am Jubilä-
um 20 Jahre Landwirtschaftliches Zentrum Eschikon in Lindau ZH. 

Nach über zweijähriger Vorbereitung kann die grösste Veranstaltung unserer Europä-
ischen Dachorganisation, dem European Commitee for Young Farmers and 4H-Clubs 
(ECYF4HC), äusserst erfolgreich durchgeführt werden: Unter dem Motto «Grenzen er-
kennen, überschreiten und bewusst Begegnungen erleben» werden Workshops und 
Exkursionen abgehalten. Im Vordergrund steht interkulturelles Lernen, Sprachgrenzen 
überwinden, Kontakte knüpfen und Spass miteinander haben. Ständerat Bernhard Seiler 
äussert sich in einem Schreiben an den Vorstand erfreut: «Mit dieser Superleistung habt 
ihr sicher im Ausland das Ansehen unseres Landes sehr gefördert, was in der heutigen 
Zeit nicht unwichtig ist…».

Weitere Anlässe sind der Kantonalpräsidentenhöck, die Sommertagung der AG Landwirt-
schaft zum Thema «Regionalmarke-
ting im Berggebiet», Wandertage 
im Tessin «Zu Lande – zu Wasser – 
in der Luft», das Herbst-Info-Treffen 
zu den Themen «Kreativität und 
Lebensenergie», der PR-Cup für die 
beste Öffentlichkeitsarbeit in der 
Landjugend und die beiden Semi-
nare der Europäischen Landjugend, 
in Strasbourg zum Thema «Jugend-
arbeitslosigkeit in ländlichen Gebie-
ten» und in Schweden zum Thema 
«Gesundheitsbewusstsein».Delegiertenversammlung 1996
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Die Arbeitsgruppe Sponsoring wird gegründet. Beim Zusammenstellen von Leistungs-
paketen stellt man fest, dass die Landjugend einem Sponsor viel bieten kann. Die AG 
Sponsoring versteht sich vor allem als Koordinator eines «professionellen» Sponsorings 
der Landjugend in der Schweiz.

Das Redaktionsteam betreut neben der Landjugendzeitung LAZ auch die Artikel in «Die 
Grüne» und ab Mitte Jahr neu eine Landjugendseite in der «BauernZeitung».
Die Landjugend umfasst zurzeit 102 Regionalgruppen mit insgesamt 5‘221 Mitgliedern.

1997: 1. Tag der Landjugend an der OLMA
«Komm mit – mach mit – bleib fit» heisst es im März an der DV in Beckenried NW. Das The-
ma «Sport» zieht am Samstag viele Landjügeler an den Vierwaldstättersee.  Als Nachfolger 
von Gabi Werner-Oetiker wird Walter Baumann zum neuen Präsidenten gewählt. Die Nach-
folgerin von Anna Scheidiger im Sekretariat heisst Monika Knobel.

Um einen gegenseitigen Kontakt aufzubauen, besucht das Sekretariat nach 1995 und 
1996 zum dritten Mal die Generalversammlung der Fédération Vaudoise des Jeunesses 
Campagnardes (Waadtländer Landjugend).

Weil nur zwei Gruppen am PR-Cup für die beste Öffentlichkeitsarbeit in der Landjugend teilneh-
men, wird dieser überarbeitet. Neu werden der Aufwand zur Teilnahme kleiner, die Beurteilungs-
kriterien im Voraus bekannt gegeben und alle Projekte in der LAZ vorgestellt.
Die 14-tägige Studienreise im April führt eine Gruppe von 35 Landjügeler nach Griechen-
land. Zwei Höhepunkte der Reise waren die Besichtigung des Meteoraklosters und das 
Zelten am Acheloos-Fluss.

Im Oktober findet der 1. Tag der Landjugend an der OLMA statt. Zusammen mit der Land-
jugend aus Baden Württemberg und der St. Gallischen Landjugend wird ein Meilenstein 
in der Öffentlichkeitsarbeit gesetzt. Es werden ein Forum zum Thema «Landjugend –  
Jugend vielseitig und farbig», ein spektakuläres Showprogramm in der Arena und Work-
shops zu Öffentlichkeitsarbeit, Sponsoring und New Games durchgeführt.

Mit den Themen Gruppendynamik, Medienterror und Mobbing findet das Herbst-Info-
Treffen HIT in Weggis LU statt. 

Die Europäische Landjugendvereinigung feiert ihr 40-jähriges Bestehen. Die drei Haupt-
anlässe sind das Frühlingsseminar in Strasbourg zum Thema «Öffentlichkeitsarbeit» von 
Landjugendorganisationen, das European Rally in Triesdorf (Bayern) zum Thema «Europa 
gestalten – Vielfalt erhalten» und das Herbstseminar in Nordirland zum Thema «Diversifi-
kation in der Landwirtschaft».
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60 Teilnehmende besuchen die Exkursion der AG Landwirtschaft zum Thema Hanf. Im 
Rahmen der Delegiertenversammlung der CEA (europäischer Bauernverband), organi-
siert die AGL zusammen mit den Waadtländer Jungbauern einen Besuch der WTO in Genf 
und die Besichtigung von zwei Landwirtschaftsbetrieben. Die Vertretung der Jungland-
wirte im Schweizerischen Bauernverband wird konkret und Ende Jahr wird eine Jungland-
wirtekommission beschlossen.

Die AG Sponsoring bietet einen Sponsoringkurs an und stellt Unterlagen für Sponsoring 
in den Regionalgruppen zur Verfügung.
Die AG unterwegs besucht im Herbst den Kanton Freiburg und die AG Information arbei-
tet unter anderem am Landjugendvideo weiter.

1998: Sportlager im Engadin
Unter dem Motto: «Viva la Grischa – Samedan mer chömid!» organisieren die fünf Ar-
beitsgruppen der SLJV ein gemeinsames Plausch- und Sportlager. Vom 4. bis 10. Oktober 
1998 finden sich 50 Landjugendliche im gemütlichen Lagerhaus in Samedan ein. Nebst 
den vielfältigen Sportangeboten lernen die TeilnehmerInnen die Kultur des Kantons Grau-
bünden besser kennen.
Im Februar ist schon der erste Kurs angesagt. Unter dem Motto: «Frau, deine Meinung 
möchte man(n) wissen», fühlte die Arbeitsgruppe Landwirtschaft zusammen mit den Kurs-
teilnehmerInnen der modernen Rollenverteilung in der Landwirtschaft auf den Zahn.
Man reist aus allen Richtungen, um  der SLJV-Delegiertenversammlung in Sulgen TG 
beizuwohnen. Am Wochenende vom 7./8. März 1998 weckt das Thema «unglaublich 
verträumt und hypnotisiert» grosses Interesse und etliche Phantasien bei den Teilneh-
merInnen. 

Ein weiterer Höhepunkt bildet der 11. Schweizerische Landjugendwettbewerb. Das Zür-
cher Organisationskomitee versteht es optimal, aus dem Wettbewerb vom 10. - 12. Juli 
1998 in Obfelden ZH ein Grossereignis zu machen. «Harmonischer Tonsalat – die Vielfalt 
der Musik im Wandel der Zeit» lautet das Motto. Nicht nur die Vielfalt der Musik trägt zum 
guten Gelingen bei, sondern vor allem die Vielfalt der TeilnehmerInnen. 

Überraschend grosses Interesse zeigen die Mitglieder am Kurs «Motivierende Sitzungs-
leitung», organisiert von der Arbeitsgruppe Information. Wegen der grossen Nachfrage 
wird er dann im Herbst sogar ein drittes Mal angeboten.
Am 15./16. August 1998 lädt die Arbeitsgruppe unterwegs in die wunderschöne Bergwelt 
des Schächentals ein. Besonderes Augenmerk zeigt man dem Betruf (Alpsegen) sowie 
den Sagen der Urner Bergwelt.
«Füelsch di wohl?». Auf diese Frage wird am HIT (Herbst-Info-Treffen) vom 23./24. Okto-
ber 1998 in Lüterkofen SO Antwort gegeben.
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Viel Aufwand und Zeit kostet der langersehnte Landjugendvideo, welcher im Herbst 
dieses Jahres endlich fertig wird. Die zwei Varianten (8 und 13 Minuten) stellen das viel-
fältige, spannende Leben der Landjugend dar. Diese Videos stehen den Mitgliedern zum 
Kauf oder zur Ausleihung zur Verfügung.
Ab August 2000 teilt sich das Landjugendsekretariat die Stellenprozente von 1.8 zu dritt. 
Neu arbeitet Verena Alig zu 50 %, zusammen mit Monika Knobel und Kurt Rahmen auf 
dem Sekretariat.

1999: Einstieg ins Internet
Rassant bewegt sich die Entwicklung unserer vernetzten Welt. Auch die Landjugend ist 
bestrebt, diesem unumgänglichen, schnellen und weltweiten Medium beizutreten.  Nach  
längerer Vorbereitungszeit kann termingerecht auf die Delegiertenversammlung die 
Landjugend mit einer eigenen Homepage bekannt gemacht werden.
Unverkennbar bezüglich dem Motto der diesjährigen DV: «Bernerfüscht u Bärnergringe», 
findet diese am 13./14 März 1999 im Oberaargauischen Rohrbach BE statt. Walter Bau-
mann übergibt das Präsidium seinem Nachfolger Alex Meier.

Die Arbeitsgruppe Sponsoring bildet sich intern weiter. Im Mai vermittelten zwei Refe-
renten aus der Wirtschaft neue Impulse für ein kreatives und zeitgemässes Sponsoring. 
Mit Ideen aus dem Kurs hat die AGS deren Ziele neu definiert. 
Zum ersten Mal führt die Arbeitsgruppe Landwirtschaft einen Kurs in enger Zusammenar-
beit mit den Jungzüchtern durch. Am 5./6. Juni 1999 findet im Raum Zürich ein Weekend 
zum Thema «Wetter» statt. Die Teilnehmenden besuchen die Wetterbeobachtungszentra-
le des Flughafens Kloten. Im Weiteren erzählen zwei Muotataler Wetterfrösche über ihre 
Methoden, das Wetter vorherzusagen.

Rund 30 sportliche Mitglieder starten vom 4. bis 8. August 1999 eine viertägige Velotour 
von Liestal BL nach Biel BE. Es heisst einige Gipfel und Pässe zu erklimmen. Zum Pro-
gramm gehören auch kulturelle Sehenswürdigkeiten. 
Blende, Verschlusszeit, rote Augen vermeiden, Blitz einsetzen, Bildgestaltung und Bild-
einteilung: die TeilnehmerInnen des Fotoskurses (18. September 1999) bekommen fach-
kundige Auskunft auf all diese Stichworte. Dieses Kursangebot organisiert die Arbeits-
gruppe Information.

Am 23./24 Oktober 1999 treffen sich über 100 Landjügeler in Schwanden GL. Das diesjäh-
rige HIT (Herbst-Info-Treffen) steht unter dem Motto: «Probier’s us, es git öbbis drus». 

Auf Ende dieses Jahres gründet die SLJV die sechste Arbeitsgruppe. Die UG-Internet 
schliesst sich offiziell der SLJV als AG an und nennt sich AGwww.
Kurt Rahmen verlässt das Landjugendsekretariat anfangs Jahr.
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Sehr vielseitig und abwechslungsreich präsentieren sich die einzelnen Jahresprogramme 
der Regionalgruppen. Die Aktivitäten werden sorgfältig ausgewählt, um möglichst viele 
anzusprechen. Trotz all diesen Bemühungen, haben beinahe alle Regionalgruppen das-
selbe Problem: Sie können kaum neue Mitglieder für ihren Verein gewinnen. Umso wich-
tiger ist es der SLJV, mit der Landjugend in der Öffentlichkeit Präsenz zu markieren.

2000: zoom löst LAZ (Landjugendzeitung) ab
Die gute alte Landjugendzeitschrift (LAZ) hat ausgedient – das zoom ist entstanden. Die 
Probenummer des zooms im Februar bekommt viele positive und motivierende Echos. 
Mitte Jahr wird die erste Nummer herausgegeben, auf welches jeden Monat eine weitere 
Nummer folgt. Seitenmässig stark abgespeckt, informativer, kürzer und das Wichtigste 
von allem: jedes Landjugendmitglied erhält auf dem direktesten Weg Informationen. Ein 
Wunsch der SLJV geht in Erfüllung. Jedes Landjugendmitglied erhält das zoom gratis. Die 
langfristige finanzielle Sicherung des zooms ist und muss ein Thema der SLJV bleiben.

«Total vital» fühlen sich die TeilnehmerInnen der Delegiertenversammlung, welche am 
13./14. März 2000 in Schiers GR teilnehmen. Unter diesem Motto setzt man sich mit den 
Themen Heilbäder, Naturheilkunde Gymnastik und Functional Food auseinander. Hitzige 
Diskussionen ergeben sich an der Versammlung betreffend der Erhöhung des Mitglieder-
beitrages. Die SLJV stellt den Antrag, den Beitrag um Fr. 2.- zu erhöhen. Ein Gegenantrag 
aus der Versammlung erfordert eine Beitragserhöhung von Fr. 1.-. Trotzdem ist das Ab-
stimmungsresultat eindeutig auf Seiten der SLJV. 

Die Arbeitsgruppe Landwirtschaft ist aktiv! Eine Projektgruppe analysiert das Verhältnis 
zwischen Landjugend und Landwirtschaft. Eine Untergruppe organisiert den Kurs «Der 
Nachbar hat’s – ich brauch’s». Im Raum Luzern/Obwalden lernen die Teilnehmenden ver-
schiedenste Arten der Zusammenarbeit in der Landwirtschaft kennen. Im September 
nimmt eine Delegation an der CEA-Konferenz (europäischer Bauernverband) in Krakau 
(Polen) teil. Neu ist Evelin Matzinger als Vertreterin der SLJV beim Schweizerischen Bau-
ernverband (SBV), sie löst Hugo Jung ab. Neue Kontaktperson im SBV ist Urs Schneider. 
Als Nachfolger von Ruedi Bucher bei der CEA kann Reto Stocker gewonnen werden.

Vom 13. bis 24. Juni 2000 nehmen 45 Mitglieder an der Studienreise nach Schottland teil. 

Mit der erarbeiteten Landjugendagenda fürs Jahr 2001 macht die Arbeitsgruppe Infor-
mation in der Öffentlichkeit Werbung für die Landjugend. Im September führt dieselbe 
einen Kurs zum Thema «Selbstvertrauen – Selbstsicherheit» mit grossem Erfolg durch. 
Erstmals darf die AGI die erfreuliche Anzahl von zehn PR-Cup Anmeldungen bewerten.
Unter dem Motto: «Auf! Auf’s ewige Eis» fahren am 11. August 2000 40 Landjügeler für 
drei Tage ins Wallis und begeben sich auf eine einmalige Gletschertour.
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Im Aargauischen Untersiggenthal findet am 21./22. Oktober 2000 das HIT statt.  
Zur Zeit zählt die SLJV 4826 Mitglieder, welche in 92 Gruppen aufgeteilt sind.

2001: Landjugend trifft sich in Schüpfheim zum Wettbewerb
Die AGu laden am 13./14. Januar 2001 zum Silvesterchlausen und Kennenlernen der Ap-
penzeller Kultur nach Waldstatt AR ein. Den Teilnehmenden wird der Brauch des Silve-
sterchlausens vorgestellt. 
Unter dem Motto «Swiss Tradition» verbringen über 200 Landjügeler an der DV vom 
10./11. März 2001 in Nesslau SG ein geniales Wochenende. Die Tanzgruppenleiter ver-
mochten den Teilnehmenden einen Einblick in die Schweizer Volkstänze zu vermitteln. 
Der Präsident Alex Meier verabschiedet sich aus dem Vorstand und die neue Präsidentin 
Tanja Stucki tritt seine Nachfolge an. Verena Alig kündigt ihre Stelle beim Landjugendse-
kretariat. Für sie kommt Silvio Guarneri.

Die AGL reist am 26./27. Mai 2001 ins Tessin. Den TeilnehmerInnen wird ein Einblick in die 
vielfältige und dynamische Tessiner Landwirtschaft geboten. Per Rad besuchen sie in der 
Magadinoebene grosse und kleine Betriebe. 

«Tour de Suisse» lautet das Motto des 12. Schweizer Landjugendwettbewerbs, welcher 
Schüpfheim LU vom 20. bis 22. Juli 2001 in Atem hält. 80 Vierermannschaften werden 
zwei Tage lang in zehn Etappen gefordert. Sie können an den verschiedenen Posten ihre 
Geschicklichkeit und das Allgemeinwissen testen. Antworten zu Fragen in den Bereichen 
Sport, Medien und Unterhaltung, Geschichte, Verkehr und Transport, Aktuelles, Geogra-
fie, Gesundheit und Hauswirtschaft, Brauchtum und Tradition sowie Landjugend werden 
gesucht.

Am 14. Oktober 2001 ist die Schweizerische Landjugendvereinigung bereits zum fünften 
Mal an der OLMA aktiv anwesend. Am Morgen führen im Forum LandjügelerInnen aus 
der ganzen Schweiz eine Diskussion zum Thema «Man(n) typisch Frau!». Am Nachmittag 
führt Andrea Bruhin gekonnt durch das «Wetten, dass...?», welches zum ersten Mal statt 
findet. Vier Landjugendgruppen präsentieren da ihre Wetten. Verschiedene Landjugend-
gruppen lockern das Programm mit Darbietungen auf.

Auf den «Planet Landjugend» werden die Teilnehmenden des Herbst-Info-Treffens 2001 
nach Hausen am Albis ZH eingeladen. Kurse zu den Themen Wasser, Kornkreise, Lern-
techniken, IFYE, WTO (Welthandelsorganisation) und Jeunesse (Waadtländer Landju-
gend) werden angeboten.

Über 30 KantonalpräsidentInnen, VertreterInnen der Kantonalvorstände und Interes-
sierte kommen am 17. November 2001 nach Lindau ZH an den Präsihöck. Da diverse 
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Landjugendgruppen Mühe mit dem Finden neuer Mitglieder bekunden, diskutieren die 
Teilnehmenden in verschiedenen Gruppen über einen Namenwechsel der Landjugend. 
Schliesslich kommt zum Vorschein, was ein Namenswechsel alles mit sich bringen würde 
und was dagegen spricht.

Anfang Dezember tritt Salome Preiswerk die Nachfolge von Monika Knobel an. Monika 
hat bereits im Sommer das Landjugendsekretariat verlassen.

2002: Mit Energie in die Zukunft!
«Soirée am Zoll in Schaffhausen», so heisst das Motto der Delegiertenversammlung vom 
9./10. März 2002. Die Landjugend ist zu Gast in Neunkirch SH. 

Der Kurs «Erfolgreich an die Öffentlichkeit gehen – Mit PR gohts ned schneller, aber bes-
ser!» der AGI am 1. Juni 2002 stösst auf grosses Interesse. Werbung und PR sind wert-
volle Instrumente, welche vermehrt und gezielt in der Landjugend eingesetzt werden sol-
len. Sie sind wichtiger denn je.
Am 25./26. Mai 2002 führt das AGL-Exkursionswochenende mit dem Titel «Ob gross oder 
chlii – mir sind derbi!» in die Westschweiz. Auf dem Programm stehen heftige Diskus-
sionen über die Agrarpolitik 2007, Betriebsbesichtigungen und die Führung durch die 
Forschungsanstalt Posieux FR.

Die AGu unternimmt mit 30 Landjüglern vom 14. bis 18. August 2002 die Exkursion «Spiel, 
Spass und Vacherin ...une semaine sportive, culturelle et culinaire chez les romands!» 
in die Romandie und beteiligt sich an den sportlichen Wettkämpfen des Girons in L‘Isle, 
welcher jeweils die Jeunesse organisiert. 
Am Sonntag, 13. Oktober 2002 findet der 6. Tag der Landjugend an der OLMA statt. Am 
Morgen startet das Forum unter dem Motto «Freiheit lockt – wohin?». Am Nachmittag 
moderiert Andrea Nussbaumer-Bruhin souverän das «Wetten, dass...?».

Energiegeladen geht es am HIT vom 2./3. November 2002 in Giswil OW zu und her. 120 
TeilnehmerInnen (das HIT ist ausgebucht!) aus der ganzen Schweiz wollen mehr über die 
Themen Wasserkraft, energetisches Heilen, Feng Shui und Strahlen erfahren und kom-
men ganz auf ihre Rechnung. 
Am Präsihöck am 9. November 2002 wird der Sozialzeitausweis vorgestellt. Ziel ist es, 
dass ehrenamtliche Tätigkeit anerkannt und diese in einer schriftlichen Bestätigung fest-
gehalten wird. 

Andrea Klarer nimmt am Frühlingsseminar der europäischen Landjugend in Strasbourg 
(Frankreich) teil. «Menschenrechte im multikulturellen Europa», dieses Thema bietet ge-
nügend Stoff für angeregte Diskussionen.
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Rally in Salzburg (Österreich): Je fünf Landjügeler aus über 20 Nationen sorgen für Stim-
mung und knüpfen neue Kontakte. An der Delegiertenversammlung des Europeen Com-
mittee for young farmers‘ and 4H wird Evelin Matzinger in den europäischen Vorstand 
gewählt. 
Ein weiterer europäischer Austausch bietet das Herbstseminar in Roskilde (Dänemark), 
wo Brigitte Hardegger und Urs Linder die Schweiz vertreten und nebenbei ein neues Land 
kennenlernen. 

2003: Stimmungsvolles Jahr
Am 8./9. März 2003 geht das Delegiertenversammlungswochenende «Das gid Stimmig!» 
in Lauerz SZ tadellos über die Bühne. Zahlreiche Landjügeler nehmen an den Kursen 
«Mondeinfluss – Leben im Rhythmus», «Alles nur Theater» und «Wetterprognosen einmal 
anders» teil. 

Die AGL macht sich an ihrem Exkursionswochenende vom 24./25. Mai 2003 zu «Gentech-
nik/Biolandbau» Gedanken. Erstklassige Referenten aus Forschung und Landwirtschaft 
vertreten ihre unterschiedlichen Standpunkte und regen bei den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern zu Diskussionen an. In Therwil BL kann der DOK-Versuch (Dynamisch-Orga-
nisch-Konventionell) besichtigt werden.

Silvio Guarneri verlässt zu Gunsten einer weiteren Alpsaison das Sekretariat. Regula Erni, 
sein Nachfolgerin, tritt die Stelle per 14. Juli 2003 an.
Die Studienreise führt vom 10. bis 21. Juni 2003 in die Baltischen Staaten. Rund 32 Landjü-
geler lassen es sich nicht nehmen und kommen mit auf Entdeckungsreise durch Litauen, 
Lettland und Estland.

Die Jeunesse organisiert vom 13. bis 17. August 2003 das Rencontre (nationales Jugend-
treffen). Dies nimmt die AGu zum 
Anlass, wieder eine Exkursion in die 
Westschweiz zu organisieren. Nebst 
Sport und Kultur kommt für die knapp 
30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
auch die Geselligkeit nicht zu kurz.

In der Landjugend läuft immer etwas. Es 
läuft sogar so viel, dass das zoom von 
acht auf zwölf Seiten aufgestockt wer-
den muss, um allen Anlässen gerecht 
zu werden. Das Redteam freut es. Das 
zoom wirkt so um einiges attraktiver. TeilnehmerInnen vom Herbstseminar 2003 in Flawil
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Vom 27. September bis 4. Oktober 2003 findet das Europäische Herbstseminar an der 
Landwirtschaftlichen Schule in Flawil SG unter dem Motto «Intercultural tolerance grows 
with experience. Are we totally different, or not?» statt. 33 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer reisen aus 17 verschiedenen Ländern in die Schweiz und üben sich in interkultureller 
Toleranz.

Zum ersten Mal betreibt die Landjugend einen Stand an der OLMA über die ganze Messe-
dauer (9. bis 19. Oktober 2003). Der 7. Tag der Landjugend startet am Sonntag, 12. Ok-
tober 2003 mit dem Forum zum Thema «Lernen um zu sein». Am Mittag erwartet eine 
vollbesetzte Arena mit Spannung das «Wetten, dass…???» 
Zahlreiche Gruppenpräsidentinnen und -präsidenten reisen für den Präsihöck vom 8. No-
vember 2003 nach Lindau. Peter Ringger, selber ehemaliges Landjugendmitglied, refe-
riert über «Erfolgreiche Sitzungen» und gibt nützliche Tipps.

«Sennisch ond neumödig» heisst das Thema am HIT vom 15./16. November 2003 in Gais 
AR. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer lernen einiges über Appenzeller Traditionen, 
Heilkräuter, Aloe Vera und Kabier-Kälberhaltung kennen.
Die AGwww veranstaltet am 30. November 2003 einen Kurs zu «Die Landjugend im Web 
präsentieren». Die Nachfrage ist dermassen gross, dass im Folgejahr ein zweiter Kurs 
durchgeführt werden muss.

2004: Bewegtes und aktives Jahr
Das Tätigkeitsprogramm der SLJV beginnt am 14./15. Februar 2004 mit dem Erlebniswo-

chenende der AGu im Muotathal SZ. Unter 
dem Motto «Auf den Spuren der Inuit» lernen 
30 Landjugendmitglieder Interessantes über 
Lawinenkunde, das Hundeschlittenfahren 
und über die Iglu-Baukunst. 

Das DV-Wochenende zum Thema «Dur Bärg 
und Tal» wird am 13./14. März 2004 in Alt-
dorf UR durchgeführt. An den Kursen über 
die NEAT, über Sagen aus dem Kanton Uri 
und über die Erlebnisse eines Bergsteigers 
nehmen zahlreiche TeilnehmerInnen teil. 
An Versammlung wird das Kalenderprojekt 
«Landleben-hautnah» von den Delegierten 
angenommen. Die Präsidentin Tanja Stucki  
tritt von ihrem Amt zurück. Martin Muheim 
aus Greppen LU wird neuer Präsident.

Eine Gruppe am Schweizerischen 
Landjugendwettberb in Herzogenbuchsee
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Während den Sommermonaten 2004 widmet sich der Vorstand vor allem den Fotoaufnah-
men für den Kalender «Landleben-hautnah». Das Interesse der Medien ist erstaunlich gross. 
Das Kalenderprojekt ist für den Vorstand eine völlig neue Herausforderung.

Anfangs Juli 2004 tritt Sabine Hunger ihre Stelle beim Sekretariat an. Sie ist die Nachfolgerin 
von Salome Preiswerk. 

Der 13. Schweizerische Landjugendwettbewerb wird nach drei Jahren wieder durchgeführt. 
So treten vom 2. bis 4. Juli 2004 80 Wettkampfteams in Herzogenbuchsee BE gegen einan-
der an. Zum Motto «Im Chuchichästli, da schlummern die Träume» werden die Teams an 
den sehr originellen Posten der Berner Landjugendgruppen in verschiedenen Geschicklich-
keiten und Themen geprüft. 

Als Dank für die Unterstützung der GönnerInnen lädt die SLJV am Sonntag, 11. Juli 2004 
nach Andelfingen ZH zum Fischen ein. Auf Grund der immer geringen Teilnehmerzahl be-
schliesst der Vorstand, die Gönnerparty in Zukunft nicht mehr durchzuführen.

Das Exkursionswochenende der AGL «Alpen, mehr als nur Nostalgie» führt am 17./18. Juli 
2004 28 Landjugendmitglieder in die Zentralschweizer Alpen. Neben Besichtigungen der 
Titlisbahnen und der Schaukäserei Kloster Engelberg OW, der Abfahrt mit Trotti-Bikes 
und einem gemütlichen Abend in einer Alphütte, werden am Sonntag nach einer Wande-
rung verschiedene Referate geboten.

Fünf Landjugendmitglieder aus der Schweiz 
reisen vom 24. bis 31. Juli 2004 nach Nor-
dirland an das Rally der europäischen Land-
jugendvereinigung, um die Schweiz zu ver-
treten. Sie erlebten eine interessante Woche 
zum Thema «Konflikte».

Wie man sich bei schwierigen Strassen
verhältnissen zu verhalten hat, lernen 28 
Landjugendmitglieder beim Antischleuder-
kurs der AGI am 4. September 2004 in Re-
gensdorf ZH. 

Vom 7. bis 17. Oktober 2004 ist die SLJV 
erneut mit einem Stand an der OLMA in  
St. Gallen vertreten. Viele Freiwillige helfen 
bei der Standbetreuung mit. Zudem findet An der OLMA 2004, im Hintergrund Kalender



44

am Sonntag, 10. Oktober 2004 der offizielle Tag der Landjugend statt. Im Forum informie-
ren Betroffene über AIDS. Am Nachmittag sorgen verschiedene Landjugendgruppen beim 
«Wetten, dass…???» für Unterhaltung. Im Anschluss wird dann der Kalender «Landleben-
hautnah» zum ersten Mal der Öffentlichkeit präsentiert. 

Zum Herbst-Info-Treffen wird in den Kanton Zug eingeladen. 117 TeilnehmerInnen be-
suchen am 13./14. November 2004 in Menzingen ZG verschiedene Kurse zum Thema 
«Andere Länder, andere Sitten». Es wird ihnen Einblick in die Welt des Karates, des Grup-
pentanzes, des Raku-Brennens, des Tchoukballs, des Schnaps-Brennens und der Knigge-
Regeln geboten.

Am 5. Dezember 2004 findet der zweite Kurs der AGwww zum Thema «Die Landjugend 
im Web präsentieren» statt.

2005: Auch im Jahr 2005 war die Landjugend aktiv! 
Das Jahr 2005 startet die SLJV mit einem Presseschreiber-Kurs, welcher vom Redteam 
organisiert und am 16. Januar 2005 in Lindau ZH durchgeführt wird. Christoph Greuter 
der BauernZeitung gibt den interessierten Teilnehmende nützliche Tipps zum Verfassen 
eines Berichtes sowie zur Zusammenarbeit mit der Presse. 

Am 12./13. März 2005 lädt die SLJV nach Andelfingen ZH zur 49. DV ein. Zum Motto «Ge-
gensätze im Leben» werden am Samstag drei verschiedene Kurse zu den Themen Glück, 
Depressionen und Gegensätze Stadt/Land organisiert. Am Sonntag steht die DV auf dem 
Programm. 

Zum zweiten Mal produziert die Landjugend in Zusammenarbeit mit den Agrarmedien 
und der Visionaer AG den Kalender «Landleben-hautnah». Dieses Jahr finden in verschie-
denen Regionen der Schweiz drei Shootings zum Thema Lifestyle statt. Neben dem Ka-

lender wird dieses Jahr auch eine Agenda 
produziert.

Im Mai führt die AGu eine Gruppe Land-
jugendmitglieder mit einem interessanten 
und abwechslungsreichen Programm in 
vier Tagen durch die Schweiz.

Die Exkursion der AGL führt am 28./29. 
Mai 2005 zum Thema «Holz – ein vielsei-
tiger Rohstoff aus der Natur» in den Kan-
ton Luzern. In Buttisholz LU wird die Firma «Wetten, dass..?» an der OLMA 2005 
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Tschopp – eine moderne Schalungsplattenfabrik – besichtigt. Weiter stehen ein Referat 
über das Biosphärenreservat Entlebuch sowie ein Besuch im KKL Uffikon auf dem Pro-
gramm.

Die AGL kann zur Mitwirkung in der neu gegründeten Junglandwirtekommission drei Per-
sonen nominieren. Evelin Matzinger, Beno Bosshard und Fredy Müller stellen sich für 
diese Aufgabe zur Verfügung. 

Vom 16. bis 23. Juli 2005 reist ein fünfköpfiges Team nach Schottland, um die Schweiz am 
Rally der Europäischen Landjugendvereinigung zu vertreten.

In Hochdorf LU treffen sich am 11. September 2005 verschiedene Teams zum ersten 
Schweizerischen Fussballturnier der Landjugend.

Vier Landjugendgruppen nehmen vom 15. - 18. September 2005 an der Aktion 72 Stun-
den teil, welche von der SAJV (Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbän-
de) organisiert wird. Während 72 Stunden engagieren sich verschiedene Jugendgruppen 
in der ganzen Schweiz für ein gemeinnütziges Projekt. So entstehen zum Beispiel Grill-
stellen. Die ganze Aktion wird von Radio DRS 3 begleitet. Mit diesen Projekten wollen die 
Jugendverbände auf die Freiwilligenarbeit aufmerksam machen und um neue Mitglieder 
werben. 

Corinne Baur beginnt als Nachfolgerin von Regula Erni anfangs November ihre Tätigkeit 
beim Sekretariat.

Der Tag der Landjugend am 16. Oktober 2005 startet mit der Vernissage des neuen Land-
jugend-Kalenders zum Thema «Lifestyle». Mister Schweiz Renzo Blumenthal, Fotograf Pius 
Galliker und verschiedene Models präsentieren den neuen Kalender. Im Anschluss wird 
zum Forum eingeladen, bei dem zwei junge Mütter aus ihrem Leben erzählen. Für Span-
nung und Spass sorgt in der Arena das «Wetten, dass…?».

Viele Landjugendmitglieder reisen am 5./6. November 2005 nach Bütschwil SG zum 
Herbst-Info-Treffen unter dem Motto «Alpenpower». Die verschiedenen Kurse informie-
ren über Naturgefahren, die Arbeit mit Rettungshunden, über das Wetter, Erdgas und 
über das Schwingen. Am Abend wird gemeinsam gefeiert.

Die Gruppen- und KantonalpräsidentInnen treffen sich am 12. November 2005 zum Präsi-
höck. Nach einigen Informationen über die Vereinshaftpflichtversicherung und das Ver-
einsrecht wird auch über die Jubiläumsaktivitäten informiert. Zudem wird über die Zu-
kunft der Landjugend diskutiert.
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2006: 50 Jahre Landjugend!
Das für die Schweizerische Landjugend sehr bedeutungsvolle Jahr startet mit dem Kurs 
des Redteams am 29. Januar 2006. Der PresseschreiberInnenkurs wird nach dem ausge-
buchten Kurs im 2005 nochmals durchgeführt.

In Willisau LU findet am 11./12. März 2006 die Jubiläums-DV unter dem Motto «D’Chatz 
wird Muus-isch» statt. Verschiedene Kurse zum Thema Musik werden durchgeführt und 
die AGs der SLJV stellen sich mit einem Workshop vor. Der Höhepunkt ist der Umzug 
durchs Städtli Willisau: Viele Landjugendgruppen kommen mit einem Umzugswagen 
angereist, um mitzumachen. Zudem wird das ehrgeizige Ziel gesteckt, das längste Poly-
Ethylen-Alphorn der Welt zu bauen. Der Rekord mit dem 65 Meter langen Alphorn kommt 
zu Stande. An der DV wErden fünf neue Vorstandsmitglieder gewählt, davon zwei spon-
tane Zusagen aus der Versammlung. Nina Gysel übernimmt das Präsidialamt von Martin 
Muheim.

Durchs ganze Jubiläumsjahr sind Aktivitäten der AGs geplant. Die AGwww enthüllt pünkt-
lich zur DV die neu gestaltete, erfrischende Website landjugend.ch. Die AG Information 
lanciert den Jubiläumsrucksack als neuen Werbeartikel. Die AG Sponsoring organisiert 
den Kurs «Wer kommt und schwimmt mit uns im…?» mit Werbeaspekten und Besuch 
im Casino Luzern. Die AG unterwegs führt in den vier Jahreszeiten je ein Lamatrekking 
durch, dies in vier verschiedenen Regionen der Schweiz. In Lindau ZH findet die Exkursion 
der AG Landwirtschaft zum Thema «Dä Pfuus gaht üs nid uus» statt. Die Teilnehmenden 
besuchen eine Biogasanlage und erfahren im anschliessenden Referat Wissenswertes 
über Energie. Das Redteam veröffentlicht die zoom-Jubiläumsausgabe mit einem neuen 
Erscheinungsbild.

Für Aufmerksamkeit sorgen die zwanzig Landschaftszeichen in der Deutschschweiz. Land-
jugendgruppen gratulieren der Schweizerischen Landjugendvereinigung zum 50-Jahr-
Jubiläum auf originelle Art und Weise. Dies und auch das Jubiläumswochenende in Dies-
senhofen TG werden in der Presse oft erwähnt. Der Jubiläumswettbewerb am 7./8. Juli 
2006 steht unter dem Motto «Die unendliche Geschichte – 50 Jahre Landjugend». Nebst 
den ideenreichen Parcours werden auch Volley- und Fussballturniere abgehalten. An der 
«unendliCH-party» herrscht unglaubliche Feststimmung. Am Sonntag, 9. Juli 2006 findet 
die Jubiläumsfeier statt. Landschaftszeichen- und Wagenwettbewerbs-Prämierung, Dar-
bietungen von jungen und ehemaligen (Gründungs-) Mitgliedern, Gesang und weitere 
Unterhaltung prägten die Feier.
Auf dem Sekretariat tritt Annette Kohler im April 2006 die Stelle von Corinne Baur an.

Als weiterer Anlass begeistert die Rally der europäischen Landjugend im Juli 2006 in 
Lettland, an welcher fünf SchweizerInnen vertreten sind. 
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Ebenfalls knüpfen einige SchweizerInnen ausländische Kontakte während dem Austausch 
mit den französischen Junglandwirten in Frankreich vom 26. August bis 2. September 
2006.

An einem Wochenende im Herbst sezen sich die AGI und der Vorstand der SLJV zu-
sammen und diskutieren über die Zukunft der Landjugend. Der alljährliche Mitglieder-
schwund soll bekämpft werden. Mittel dazu überlegt und schafft die neu gegründete UG 
Marketing, eine Untergruppe des SLJV-Vorstandes.

Die AG Landwirtschaft will sich neu ausrichten. Mit einem neuen Leitbild soll die AG 
attraktiver für Mitglieder sein. Daniel Rüttimann übernimmt nebst dem Amt im Vorstand 
der SLJV die Leitung der AGL.

Im Oktober betreibt die Landjugend während zehn Tagen ihren Stand an der OLMA. Am 
15. Oktober ziehen das Forum zum Thema «Magersucht und Übergewicht» sowie die 
Arena mit dem «Wetten, dass..?» zahlreiche Zuschauer an.

Das Herbst-Info-Treffen mit dem Motto «Weltbewegend» findet am 28./29. Oktober 2006 
auf der Schwand in Münsingen BE statt. Am Samstag werden Kurse zum Thema Sport 
angeboten. Am Sonntag lernen wir das Leben dreier Jugendlichen aus Brasilien kennen; 
in Zusammenarbeit mit «Terre des hommes» findet ein interessanter Gesprächsaustausch 
statt.

Am 11. November 2006 führt der Schweizerische Landjugendvorstand den traditionellen 
Präsihöck in Lindau ZH durch. Behandelt wird das Thema «Energie, Motivation und Freu-
de bei der Vorstands- und Mitgliedersuche» unter fachkundiger Leitung.
Die Landjugend zählt im Jahr 2006 schweizweit 3’721 Mitglieder, welche in zwanzig Kan-
tonalvereinigungen bzw. 76 Regionalgruppen aufgeteilt sind. 

2007: Ruhigeres Jahr
Nach den vielen Aktivitäten des Jubiläumsjahres werden im 2007 weniger Anlässe ins 
Programm genommen. 
«Neyd fir Weicheier» heisst das Motto der DV vom 10./11. März 2007 in Buochs NW. Die 
Referate über die Seilbahnen in Nidwalden sowie die SWISSINT, das Ausbildungszen-
trum für SoldatInnen, welche Friedenseinsätze im Ausland leisten, stossen auf reges In-
teresse.

Die UG Marketing der SLJV hat als oberstes Ziel, eine Gruppe zu gründen. Dieses Ziel 
wird bis Ende Jahr nicht erreicht. Dafür wird viel Zeit in das Auftreten der Landjugend in-
vestiert: Der Gruppenleiterbrief wird gekürzt und übersichtilcher aufgebaut. Die Kurspro-
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gramme für DV und HIT werden in Postkartengrösse farbig gedruckt. Der SLJV-Stand 
wird anschaulicher gestaltet. Der neue Landjugend-Flyer wird peppig und originell entwi-
ckelt und gedruckt. Die Pflichtenhefte sowie die OK-Ordner werden auf das Wesentliche 
gekürzt und angepasst. 

Ein weiterer Schritt ist die mögliche Einführung eines einheitlichen Logos für alle Regio-
nalgruppen der Schweiz. Im November werden vier Infoveranstaltungen in der Deutsch-
schweiz organisiert. Das Interesse der Mitglieder ist sehr gross und die Emotionen spie-
len mit. An der DV 2008 wird der Entscheid gefällt werden.

Am 18. Februar 2007 führen die Sekretariatsmitarbeiterinnen gemeinsam mit Ulrich 
Buess von der Agridea den Kurs «Alles im Griff…?!» zum Thema Zeitmanagement und 
Motivation durch. Das Interesse ist so gross, dass am 3. Juni 2007 ein weiterer Kurs 
durchgeführt wird. 
41 Personen nehmen vom 30. April bis 11. Mai 2007 an der Studienreise nach Marokko 
teil.

Als neue Dienstleistung für die Mitglieder wird der SMS-Service aufgeschaltet. Pro Jahr 
werden zehn Meldungen der SLJV verschickt. Die einzelnen Gruppen können den Service 
auch selber nutzen. Der Newsletter, welcher monatlich mit den wichtigsten Neuigkeiten 
verschickt wird, ist eine weiteres Angebot. Die Zahl der Abonnenten nimmt stetig zu. 

Anfangs Juni 2007 tritt Rebecca Husistein die Stelle von Sabine Hunger an. Beide Mitar-
beiterinnen arbeiten nun 80%. 

Die AG unterwegs organisiert vom 20. bis 22. Juli 2007 die 3-Länderreise entlang desBo-
densees. Die Velotour begeistert die Teilnehmenden. Vom 26. August bis 2. September 
2007 organisiert die AGL einen Austausch mit französischen Junglandwirten. 

Am HIT vom 29./30. September 2007 in 
Untersiggenthal AG finden zum ersten 
Mal acht verschiedene Kurse statt. Die 
Teilnehmenden können sich beim Ein-
schreiben vor Ort für die Kurse entschei-
den. Die Kurse zu den Themen: Wein, 
Flirten, Versicherung, Auto, Ernährung, 
Haushalt und Massage sind ein Erfolg.
Während der ganzen Messedauer ist 
die Landjugend mit einem Stand an 
der OLMA vertreten. Am 14. Oktober Studienreise 2007 nach Marokko
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2007 findet der «11. Tag der Landjugend» statt. Das Forum zum Thema «Hektik / Lei-
stungsdruck am Arbeitsplatz» lockt viele nach St. Gallen. Während dem «Wetten, dass…» 
ist die Arena gut besetzt mit begeisterten Gästen. 

Der Präsihöck vom 10. November 2007 am Strickhof steht unter dem Slogan «Herr der 
Lage». Es werden Tipps gegeben wie eine Diskussion geleitet, wie eine Sitzung spannend 
gestaltet oder wie richtig delegiert wird. Der Präsihöck stösst auf grosses Interesse, dies 
nicht zuletzt wegen den Informationen über die mögliche Einführung eines Einheitslogos. 
Ende Jahr werden regionale Infoabende zum geplanten Einheitslogo durchgeführt. 
Die AG Information überarbeitet und aktualisiert die veralteten Infobüechli. Neu werden 
die Informationen auf Blätter gedruckt und können auch direkt vom Internet geladen wer-
den. Mit der erarbeiteten Agenda fürs 2008 wird Werbung für die Landjugend gemacht. 

Die Landjugend ist während des ganzen Jahres mit vielen Berichten in der Schweize-
rischen Presse vertreten. Das Redteam trägt einen grossen Teil dazu bei. Alle Arbeits-
gruppen zählen Ende Jahr viele motivierte Mitglieder. 

2008: Beginn der grossen Veränderung 
Das Jahr 2008 ist geprägt von vielen kleinen und einer grossen Veränderung. Gestartet 
wird es mit dem Redteamkurs zum Motto: «Wirkungsvolle Werbung und Pressearbeit» 
in Lindau. Die Teilnehmenden erhalten hilfreiche Tipps im Umgang mit der Öffentlichkeit 
und den Medien. 

Die Delegiertenversammlung vom 15./16. März findet in Waldstatt AR statt. Die DV ist 
vollständig ausgebucht. Bei der Besichtigung einer Sattlerei und einer Firma die Farben 
für Möbel und Bodendekor herstellt wird den Teilnehmenden hautnah gezeigt, was «Made 
in Appenzell» heisst. Die Spannung am Sonntag ist zum Zerreissen als über ein Einheits-
logo für die Landjugend abgestimmt wird. Das Einheitslogo wird abgelehnt. Durch den 
Antrag eines Mitgliedes, wird über ein neues Logo abgestimmt. Ein moderner, grafisch 
sehr einfacher Schriftzug siegt. Luzia Föhn aus Muotathal SZ übernimmt das Präsiden-
tenamt von Nina Gysel.

Durch den Logowechsel erhalten alle Werbeartikel ein neues Design. Caps werden als 
neue Werbeartikel lanciert. Um den Bekanntheitsgrad des Schriftzuges zu steigern wer-
den während den Monaten Juli bis Oktober an exponierten Stellen sowie an Strassen 
Siloballen mit einem Landjugend-Kleber platziert. Die Regionalgruppen haben die aus-
gefallensten Ideen.

Die AG Landwirtschaft organisiert am 17. Mai 2008 die Exkursion «Gemüse – vom Feld auf 
den Tisch» im Berner Seeland. Es werden eine gewerblicher Gemüsebaubetrieb sowie 
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ein Gemüseverarbeitungsfirma besichtigt. Ein Gemüseschnitzkurs bildet den Abschluss 
des Tages. Vom 2. bis 6. Juli 2008 besuchen 21 Personen das Rencontres der Jeunesse in 
Mathod-Suscévaz VD. Auf dem Programm stehen die Besuche des Juraparcs, der Grotte 
Vallorbe und des Schloss Granson. Das «Spiel ohne Grenzen» bildet den Höhepunkt. 

Zwei Jahre dauerten die Vorbereitungen für den grössten Anlass der SLJV, die Rally der 
Rural Youth Europe in Landquart GR. Es werden Workshops und Exkursionen zum Thema 
«Nature and Technology» durchgeführt. 110 Teilnehmende aus ganz Europa nehmen an 
dieser Woche teil. Höhepunkt ist der Schlussabend - ein Barbecue zusammen mit den 
Gastfamilien. 
Sylvia Bachmann tritt anfangs September 2008 die Stelle von Annette Kohler auf dem 
Sekretariat an. 

Das Forum am Tag der Landjugend an der OLMA zum Thema «Hanf ist nicht gleich Hanf», 
bringt manchen Besucher zum Schmunzeln, da sich die Referenten gegenseitig nicht 
verstehen. Am 8. November wird der Präsihöck zum ersten Mal an der Agridea in Lindau 
durchgeführt. Zum Thema «Vor Publikum bestehen und in Erinnerung bleiben» erfahren 
die Anwesenden am Vormittag mehr zum Präsentieren vor Zuhörenden. Am Nachmittag 
informiert die UG Marketing über die Veränderungen der Strukturen der SLJV.

Das HIT zum Motto «Gester, HIT und eister» findet am 15./16. November 2008 in Kerns 
OW statt. Die 100 Teilnehmenden dürfen zwischen den Kursen «Lachä macht xsund», 
«Wirkig und Überraschig dur Farb», «Gester und hit z’Obwalden», «Infuln basteln» sowie 
«Fahnenschwingen und Alphornblasen» auswählen. 
Die AG Information organisiert am 22. November 2008 einen Fotokurs in Sarnen OW. Der 
lehrreiche Kurs ist ausgebucht. 

Die UG Marketing unterstützt die 35 Landjugendgruppen, welche sich bis Ende Jahr ent-
scheiden haben das Logo mit dem Zusatz ihres Gruppennamens einzuführen. Zugleich 
profitieren diese Gruppen vom Zustupf der AGRIDEA, welchen die SLJV an der DV erhielt. 
Weiter befasst sich die UGM mit der Überarbeitung und Vereinfachung der Strukturen. 
Am Präsihöck werden die Präsidenten zum ersten Mal informiert. Die anschliessenden 
Infoabende in den sechs Regionen sind gut besucht. 
Das Layout des zooms wird vom Sekretariat in Zusammenarbeit mit dem Redteam neu 
gestaltet. Eine Erweiterung um vier Seiten auf neu 16 Seiten wird ebenfalls gemacht. 
Die SLJV zählt Ende 2008 3480 Mitglieder und 71 Regionalgruppen.

2009: Zukunftskonferenz und Abklärungen zur Strukturänderung 
Das Redteam und die AG Information organisieren am 31. Januar in Oberkirch LU einen 
Workshop zum Thema «Eventmarketing». Der Kurs ist mit 35 Teilnehmenden ausgebucht. 
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Vom 19. bis 22. Februar 2009 ist die Landjugend erstmals mit einem Messestand an der 
Tier &Technik in St. Gallen vertreten. 

Die Glarner Landjugend zeigt an der DV vom 14./15. März unter dem Motto «Im Ziger-
schlitz» ihren Heimatkanton. Die Besichtigung des Schieferbergwerkes in Engi GL entwi-
ckelt sich auf Grund des vielen Schnees zu einem Abenteuer. 260 Landjugendmitglieder 
und Gäste verfolgen die Versammlung am Sonntag in Näfels GL. Die Delegierten stim-
men der «Weiterverfolgung der Strukturänderung» zu und entscheiden zugleich, dass die 
allfällig neuen Regionen nach Kantonen und nicht nach der geographischen Lage gebildet 
werden. 
Nach Anlaufschwierigkeiten wird die Arbeitsgruppe Strukturen gegründet. Rita Helfen-
berger, Leiterin der Gruppe Bildung der AGRIDEA unterstützt die Gruppe bei ihrer Auf-
gabe mit wertvollen Informationen. Die Statuten werden überarbeitet und angepasst. 
Verschiedene Organigramme und Checklisten werden erstellt, welche die Kantonen und 
Gruppen bei der Regionengründung unterstützen sollen.
Die Arbeitsgruppen Information, Sponsoring und unterwegs werden aufgelöst. Es zeigte 
sich, dass der Aufwand um die Arbeitsgruppen zu erhalten höher war, als die Arbeit, die 
sie dem Vorstand abnehmen konnten. Aus diesem Grund hat die UG Marketing beschlos-
sen, diese drei Arbeitsgruppen abzuschaffen und die laufenden Kurse in Projekte umzu-
wandeln. Zukünftig wird mit Projektgruppen gearbeitet. Landjugendmitglieder können 
ihre Ideen und Vorschläge für Kurse und Exkursionen dem Vorstand präsentieren. Nach 
Abschluss des Projektes werden diese Gruppen wieder aufgelöst. Die erste Projektgrup-
pe wird am 22. April gegründet. Ziel der Projektgruppe Positionierung ist es, bis zur DV 
2010 die genaue Position der Landjugend zu erläutern. 

Am 4./5. April verbringen 25 Personen ein Wochenende im Wallis. Dabei stehen Lang-
laufen und die Besichtigung von Ringkuhkämpfen auf dem Programm. Die AG Landwirt-
schaft organisiert am 6. Juni eine Exkursion zum Thema «Beeren – die süsse Versuchung».  
22 Personen besichtigen zwei Beeren-
betriebe im Kanton Thurgau. 

«Hier musst du durch die Hölle… … 
in den Himmel» begleitet die Teilneh-
menden am 14. Schweizerischen Land-
jugendwettbewerb. Vom 19. bis 21. 
Juni kämpfen 74 Gruppen in Muotathal 
um den Sieg. Landjugendgruppen aus 
den Kantonen Schwyz, Obwalden und 
Uri entwickeln kreative und anspruchs-
volle Posten. Wettbewerb im Muotathal SZ
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Ein Schweizerteam, bestehend aus drei Männern und zwei Frauen nimmt vom 1. bis 8. 
August an der europäischen Rally in Jäneda, Estland teil. 

Am «13. Tag der Landjugend» wird im Forum zum Thema «Hinter den Bergen war gestern. 
So tickt die Landjugend heute» diskutiert. Drei Cars bringen Landjugendmitglieder aus 
der ganzen Schweiz nach St. Gallen. Das «Wetten, dass…?» ist eine perfekte Plattform um 
den Verein einem breiten Publikum mit einer abwechslungsreichen Show zu präsentie-
ren. Während der ganzen Messedauer ist die Landjugend mit einem Stand an der OLMA 
vertreten. Die orangen Badetücher sowie die Äpfel mit dem Landjugend-Logo erweisen 
sich als gute Publikumsmagnete. 

Der Präsihöck am 7. November 2009 findet aus Platzgründen am Strickhof in Wülflingen  
statt. Erstmal in der Geschichte der Landjugend wird eine Zukunftskonferenz durchge-
führt. Mehr als 70 Regional- und Gruppenpräsidenten und -präsidentinnen oder deren 
Vertretung befassen sich mit der Zukunft der Landjugend. Ziel ist es herauszufinden, was 
die Landjugendmitglieder beschäftigt, wo Verbesserungspotenzial besteht oder welche 
Visionen sie haben. Die Resultate der Zukunftskonferenz sind nicht alle neu, doch sie 
zeigen, dass es gemeinsame Probleme und Ziele gibt, welche regional oder national an-
gepackt werden wollen. Zugleich dienen die Ergebnisse und Fragen als Grundsteine zur 
Weiterarbeit in Bezug auf die Zukunft der Landjugend. 

Das Herbst-Info-Treffen vom 14./15. November in Schüpfheim LU ist mit 100 Personen 
ausgebucht. Die Teilnehmenden können sich am Samstag zwischen den Kursen «Frei 
reden – sicher auftreten» oder «Mentaltraining – die Macht der Gedanken» entscheiden. 
Der Sonntag gestaltet sich kreativ mit den Kursen Fasnachtsschminken, Kerzenziehen, 
Rock ’n’ Roll und Jodeln. 

An vier regionalen Infoabenden werden die Landjugendmitglieder über das Prinzip der 
Regionenbildung sowie dessen Vor- und Nachteile informiert. Der Informationsaustausch 
wird gefördert und die Anwesenden haben Gelegenheit, Fragen und Unklarheiten zu klä-
ren. 

Die Landjugend zählt im Jahr 2009 schweizweit 3’266 Mitglieder welche in 70 Gruppen 
aufgeteilt sind. 

2010: Ein grosser Schritt in die Zukunft
Zum zweiten Mal darf die SLJV vom 25. bis 28. Februar 2010 den Messebesuchern der 
Tier & Technik die «Welt der Landjugend» näher bringen. Ein schön gestalteter Stand lockt 
mit verschiedenen Attraktivitäten. 



53

Die 54. Delegiertenversammlung am 13./14. März 2010 steht unter dem Motto «Thur-
Gaudi» und wird in Felben-Wellhausen TG durchgeführt. Am Samstag besichtigen die 
Teilnehmenden die Firma Howatech, welche mit hoher Wasserdruckkraft von Kunststoff 
bis zu dicken Stahlplatten schneiden kann. 

Bereits im Vorfeld ist die Spannung hoch. Erreicht die Statutenänderung zur Umstruktu-
rierung die Mehrheit von Zweidrittel? Die Ergebnisse der intensiven Arbeit der Arbeits-
gruppe Strukturen gefallen den Delegierten und sie stimmen dem wichtigen Schritt in 
die Zukunft zu. Im Verlaufe des Jahres werden die Kantonalvereinigungen aufgelöst und 
die Regionen bilden sich. Geleitet werden die Regionen von einem Vorstand und einem 
Büro, einer Gruppierung aus maximal fünf Personen, welche wichtige Vorabklärungen für 
die Regionalsitzungen machen. Dadurch werden die Kommunikationswege verkürzt, der 
Austausch und die Zusammenarbeit unter den Präsidenten regional und überregional ge-
fördert und Projekte gemeinsam realisiert. Die Projektgruppe Positionierung präsentiert 
das neue Leitbild der Landjugend, welches auf den Ergebnissen der Zukunftskonferenz 
des Präsihöcks 2009 basiert. Neu dürfen 14-jährige der Landjugend beitreten. 
Die AGwww organisiert am 10. April einen Workshop in dem die Funktionsweisen des 
neuen Starterangebotes demonstriert werden. 19 Personen erstellten für ihre Landju-
gendgruppe eine neue Homepage. 

Island ist das Ziel der Studienreise an welcher 38 Personen teil nehmen. Vom 20. bis 28. 
Mai 2010 werden die Kultur und Sehenswürdigkeiten der Insel erkundet. 
Vom 26. August bis 5. September 2010 präsentiert sich die Landjugend erstmals an der 
beef.ch am Pfannenstiel ZH. Das Riesenlabyrinth am Stand lockt viele Besucher an. 
Neun Landjugendgruppen nehmen vom 9. bis 12. September an der Aktion 72 Stunden 
teil. Während 72 Stunden werden Holzbänkli mit dem Landjugendlogo produziert und 
aufgestellt.  

35 Reiselustige verbringen am 25./26. September 2010 ein Wochenende im Bündnerland. 
Es werden eine Röteliproduktion, eine Zu-
ckerbäckerei und eine Käserei besichtigt. 
Der Abschluss findet im Thermalbad statt. 

Der «14. Tag der Landjugend» findet am 10. 
Oktober 2010 an der OLMA statt. Das Forum 
zum Thema «Vernetzt oder ins Netz gegan-
gen? Was bringen Facebook und Co.?» ist 
nicht gut besucht. Das «Wetten, dass» lockte 
wieder viele Besucher in die Arena. Am Mes-
sestand werden die erfrischenden Äpfel mit Bänkli erstellen an der Aktion 72 Stunden 
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dem Landjugendlogo verschenkt und die neuen Schultertaschen zum Verkauf angeboten. 
Die AG Landwirtschaft zeigt Ende Oktober 2010 32 Teilnehmenden, wie der Zucker vom 
Feld ins Nidletäfeli kommt. Die Besichtigung der Zuckerfabrik Aarberg BE sowie der Be-
such bei der Ernte auf dem Feld und das anschliessende Nidletäfeli kochen stossen auf 
grosses Interesse. Rund 78 Personen nehmen am 7. November 2010 am Präsihöck an der 
AGRIDEA in Lindau ZH teil. In einem Workshop werden den Anwesenden verschiedene 
Kreativitätstechniken näher gebracht. 

«Am HIT isch s’Edelwiss dä HIT» lockt mehr als 100 Interessierte nach Hinwil ZH. Am 
Samstag stehen ein Crashkurs Marketing, ein Referat zum Thema «Wandel der Zeit, 
Traum oder Alptraum?» und ein Tanzkurs zur Auswahl. Kreativ war der Sonntag: mit Fil-
zen, Girlanden basteln, Schwingen oder Tanzen.

Um Auflösungen vorzubeugen, organisiert die Untergruppe Marketing am 20. November 
2010 den Workshop «Füür und Flamme für d‘Landjugend» in Goldau SZ. Mittels Gruppen-
arbeiten wird nach den Ursachen des Mitgliederschwundes und den sonstigen Schwie-
rigkeiten innerhalb der Gruppe gesucht. Gemeinsam entstehen neue Ideen zum aktiven 
Vereinsleben und Inputs zur Steigerung der Attraktivität bei Neumitgliedern werden aus-
getauscht. 
Am Knigge-Kurs vom 27. November in Immensee SZ lernen die Teilnehmenden Wissens-
wertes über das Auftreten und Repräsentieren. 

Ab der ersten Ausgabe im Jahr 2010 wird das zoom farbig gedruckt. In Anlehnung an das 
Leitbild entsteht ein peppiger Landjugendflyer. 

Die Landjugend ist wäh-
rend des ganzen Jahres 
mit vielen Berichten in 
der Schweizerischen 
Presse vertreten und die 
Auftritte in der Öffent-
lichkeit zeigen Wirkung. 

Erstmals seit zehn Jah-
ren kann die SLJV ei-
nen Mitgliederzuwachs 
registrieren und zählt 
3418 Personen sowie 68 
Landjugendgruppen. 

Landjugendflyer 2010
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